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Neujahrsempfänge beim Reichspräsidenten .
Beim Reichspräsidenten fand am Neujahrstaze der übliche

Sn - pfan ? des diplomatischen Korps statt , zu dem sich die Botschafter ,
Gi ' mrdten und Geschäftsträger sämtlicher m Deutschland vertretenen
fremden Mächte « ingefunden hatten und bei dem auch der Reichs «
danzler zugegen war . Als Doyen des diplomatischen Korp « hielt der

Apostoeische Nunliu » Monsignore Pacelli «in « Glückwunschansprach « ,
in der er u. a. sagte :

Das soeben verslosiin « Jahr ist nicht ohne schwere Schmerzen
und Leiden für die Menschhe ' t dahingegangen . Aber besonder « an
diesem Tage , den man gewöhnlich mit Freude und Fröhlichkeit feiert ,
richten sich unsere Blicke mit einer um so innigeren Teil -
nähme auf gewisie unglücklich « Klassen des Lölkes , in dessen Mitte
wir lsbeu . Das sind dio werkläiigen Stände ebenso w' e die Geistes -
arbeiter , das ist der Mittelstand , da » sind Kranke . Greife , Frauen
und Kinder , denen oft das Allernötiqsts zum L- 7beo fehlt . Wir
lp - echen den edlen Herzen unseren Beifall aus , die sich bemühen , ein
so erschütterndes E' end zu lindern , und wir wünschen glühend , daß
alle Nationen sich jener gebunden und ruhigen Wohlfahrt erfreuen
mögen , die auf Gercchligkeit , auf friedlicher Arbeit und aus brüder -
sicher Liebe beruht .

Reichspräsident Eberl
erwiderte hierauf :

. Es ist m' r wieder eine ganz besondere Freude , wieder aus
Ihrem Munde die Glückwünsche entgegenzunehmen , die Sie mir und
dem deut ' chen Volke aus Anlaß des heutigen Tages im Namen des

Diplrmatischen Korps auszusprechen die Güte hatten .
Dankbaren Herzens begrüße ich die Worte des Mitqssühls , mit

denen Sie der Not des deutschen Volkes und derjeni ' en unserer
Volksgenossen gedacht haben , die in dieiem schweren Winter unter
b tterer Bedrä - gnis leiden . Mit aufrichtiger Genugtuung stellen wir
test . daß w e i t e K r « i f e der fremden N a t ' i o n e n sich der
: n Deut ' chland herrschenden Not bewußt oewordrn find und , vom
GcP « wahrer Menichlichkeit be' eelr , uns Hilfe und Beistand geleistet
b�ben ; manches Leid ist dadurch gemtldert , und vielen ist auf diesem
Vene wirksam gehrlfen worden . Mit Recht haben S ' e auf diesen
Gei�t allgemeiner Menschenliebe hingewiesen , der zusammen mit dem
rtHuhl der Gerechtigkeit gegenüber den anderen Nationen die stärkste
Gswohr für den Fortschritt und da » gede ' hliche Zusammenarbeiten
der Völker bietet . Es ist bei Beginn de » neuen Jahre » der sehn -
llchste Wunlch des deutschen Volkes in seinem harten und dul -
denden Ringen um sein Leben und sein « Zukunft ,
daz auch ihm bald da » hohe Gut rihiger Arbeit und sriedichen
Lebens im Kreis » der Völker beschieden sei .

Mit der Hoffnung , daß der von Ihnen so warmen Herzens
S�würdig ' e Geist der wahren Menschlichkeit im neuen Iabr « sich
weiter ausbreiten und immer tiefere W' �Hn fassen möge , ver¬
binde ich, Herr Nuntius , meine Herren , die Bitte , Ihren Staatsober -

häi - vtern . Reaicrungen und Völkern meine herzlichsten und aufrich -
tigsten Wün ' che für ein glückliches und friedliches neues Jahr zu
übermitteln . '

Beim Empfang des Rcichskabinetts wies

der Reichskanzler
auf die traurige Entwicklung des verflossenen Jahre » , besonders die

Ruhrbesetzung und ihre Folgen , hin und fuhr fort :

„ Es gehört der ganze S t a r k m u t der deutschen Nation dazu ,
dem Jahr « 1924 und der politischen Entwicklung in ihm getrost

entgegenzusehen . Aber die edien Eigenschaften des deutschen Voltes ,
die in her Zeit der Not besonders hell zutage treten , lassen uns
Holfnunq lchüpsin , daß es uns trotz aller entgegenstehenden Hinder -
u sss möglich ( em wird , deutsches Volk und Voterloind einer besseren
Zukunft entgegenziisübren .

Die Regierung fühlt sich heute ganz besonders von dem ernsten
und heiligen Vflichiqesühl durchdrungen , von neuem feierlichst zu
erklären , daß sie ihre ganz « Kraft daransetzen wird , um unler ge¬

liebtes deutsche » Vaterland im kommenden Jahr « aus seinem fiesen
Verfall herauszuführen und die wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse nach Möglichkeit zu gesunder Eiu Wicklung zu bringen .

Eine Regierung , die fest in sich oereint und entschlossen auf da »
gemeinsame Ziel , das beul che Vaterland zu retten , ihre Kraft und
Anstrengung einsetzt , wirb in einnuitigem Zusammenwirten mit
Ihnen . Herr Reichrpräsident , eine Gewähr dafür bieten , daß das
Jahr 1924 «in erfolgreiche , sein wird für den Wiederaufstieg uns « » -
Volke » und Reich » ! '

Der Reichpräsiden »
erwiderte u. a. :

„ Mit Recht wies - m Sie darauf hin , daß das abgelaufene Jahr
dem deutschen Volk « schwere Opfer auseriegt hat ; insbesondere
blicken im ' er « Brüder an Rhein und Ruhr aus «in Jahr harter Le -
drängiiis zurück . Dankbar erinnern wir uns aber auch heut « des

Opfermuts , mit dem alle Schöten der Bevölkerung das harte Los

oclrogen und weiter tragen . Möge das Neu « Jahr dielen deutschen
Gebieten «ine Erleichterung ihre » schweren Schicksa . s dadurch
bringen , daß es gelingt , auf der Grundlage des wahren Friedens
und de . Recht » der Völker die Lebensmöglichkeiten und die wirt -

schaftlichen Krält « ihrer Bewohner wieder zu en ' folten .
Groß ist die wirtschaftliche Rot in weiten Schichten urleres

Volte «. Die Reichs - eg ' erunq mußte zu tiefeinlchneidenden Maß -

nahmen greifen , zu. Maßnahmen , di » den einzelnen schwer treffen .
aber doch notwendig sind , um die Lebensfähiokeit des Lande » zu
erhalten . Bei allen Anstrengungen des Reick « » ist dem schlimmsten
Oklend aber nur zu ste " ern , wenn jeder einzelne nach besten
Kräften m thilst . Mit Befriedigung kann man feststellen , daß bei

uns wie im Auslands sich viele menschenfreundlich « Herzen und

Hände regen . Aber noch sind

unter uns viele , die unb - rüßrl von der Rot des Volk «

abseits stehe «!

An sie richtet sich unser dringender Appell zur MensckenpfNchti
Auch die Zukunft wird van uns allen schwere Opfer ' ordern ,

wenn w' r ursene nafianale Existenz erhalten und sichern wollen .

Zur Erreichung diese , Z eles ist medr denn je gerade deute der Wille

de , » anzen deut ' chen Volk » , zur Z ' lammeng ' hörigteit notwendig .

Nicht in dem Widerstreit d? r Interessen und Ideen , nicht in dem

täglichen B- tonen d- r bestehenden Gegan ' ätz « luat der Weg zur

Zukunft n niere » Volkes , inndern im Hervorheben des Gemeintckaft -

tichen , im Willen vir Volksz ; aehörigkeit , die lmlerer aller Schicksals -

gemeinschaf ! Ist. Daß d' eser Wille und dieser Ge' st der Sammlung
da , deut ' che Va ' t im Reuen Jahre mehr als bisher leiten möge ,
ilt wein lebnlickster Wunich am heutiaen Tag « , hierzu nach besten
Krälten beizutragen , die aufrichtige Bitte , di « ich an Sie , meine

Herren , richtet '

Hiernach « mpling der Reichspräsident den Reichstaqspräsidenten

Lobe und den Viz - präsidenten Dr . Rieß er ' , welch « ihm die

Glückwünsche de , Reichstoae » üherm ' . ttetten und di « Hoffnung aus -

sprachen , daß da . Neue Jahr durch Er . eichterung der außenpoli -

fischen Lage wie durch «nnere Sanierung dem deutschen Volte

segensreich werden möge .
Der Reichspräsident erwidert « mit Worten de » Danke »

und gob der Erwartung Atwbrvck , daß der Reichstag , dessen Tätig -

k- it durch die dringende Rot d- r finonziellen Lag « zurzeit etwas in

den Hintergrund getreten sei , bald wieder in sein « vollen

Rechte und sein « ganze Arbeit «inee ' etzt werde .

Anschießend sprach «ine Abordnung de » Reichsrat » Giück -

wünsch « au ».

Später übennlitelten Vertreter der Heere » , und Marine -

l e i t u n g dem Reichspräsidenten die Wünsche des Reichsheeres und

der Reichsmarine zum Neuen Jahre .

Lelgien unü üie Reparationen .
Brüssel . I . Januar . ( WTV. ) Bei den Neufahrsempfängen im

königlichen Schloß sagt « der K ö n i g in Erwiderung aus «ine An -

sprach « des Präsidenten der Deputiertenkammor , die Regelung
der Reparationsfrage sei für die Wicd «rh : rstellung des

wirtschaftlichsn Glcichgewichts Belgiens unerläßlich . Di « Berechtt -

gung der Reparationen s «. wie von der ganzen Welt , so auch von

Deutschland anerkanni worden . Dem Präsidenten des Senat » er -

widerte der König auf dessen Ansprache . , di « Haltung Belgien , sei

durch sein « politische und geographische Lage bestimmt und ziele
darauf ab . die bestehenden Freundschaften aufrechtzuerhalten und
die unerläßlichen Stützen zu bewahren .

Milleranös Neujahrsreöe .
D?ri », I . Januar . <Eca . ) » n dem heutigen Neujahrsempfang

der �iplomoien im Elysee , an . dem auch der deutsche
schafts träger v. Hoesch teilnahm , svroch der vSpsinch «
Runttus dem Präsidenten fein « Neujahrswünfck « aus . Mille »
rand antwortete hierauf u. a. : Bor einem Jahr « hoben Sie g«.
wünscht , daß Frankreich «ndlick die Früchte seiner Anstren .
g >' n g « n lein <m eignen Wohl und d�m der We i » ern ' en
wölle . Ihr Wunsch hat begonnen , sich zu erfüllen . Urser Bemühen
ist zwar ans großen Widerstand gestoßen , d- r die Nesul ' a - «
v- rzögart und verringert und neue « Unglück mtt sich geführt hat .
Aber die

Ausdauer unserer PoNkif , dl « mit einer nnbengsamev Mäßigung
durchgeführt

smi * « , hat schließlich doch ihr « Frücht « getragen . Man darf setzt

hoffen , bald - die Morgenröte der Versöhnung und de » « nd »

gültigen Friedens begrüßen zu können . Frankreich , das noch nie

vom Geist « de » Hasses und der Zwictrocht so enfiernt aewesen ist

wie heut «, wünscht dies von gan « r Seele herbei . Es wünscht

glühend , daß kein neuer Zwischenfall die Veriöhnung und den «nd »

aültiaen Frieden noch weiter hinausschiebe . Es verbindet in seinem
Sireben die Wiederherstollunn der allgemeinen wirtschafilichen
Ordnung mit seiner eigenen Blüte . Es v- rlangt seinen Platz in der

ersten Reihe der Arbeiter von gutem Willen .

Ein prawüa - Konflitt .
Die Krise der russischen Kommunistenpartei .

Moskau . 31 Dezember . sOE . ) Aus der Redaktton de » kommu -

nisfifchen Zentralcraans . . Prawdo ' sind der Leiter der Abteilung

für Parteijragen Konstantinow und sein Gehilf « Wigil »

j a n ski unter Protest o u s g e l r « t e n. Sie hatten in der Dis -

kiission über die Krise der Pariei und die damit neu aufgetauchten
Probleme in dem ihnen anvertrauten Ressort überwiegend die gegen
da , Zentralkomitee der Par ' ei aufgetretene Opposition zu
Wart kommen lassen . Als Bucharin und Sinowjew den Abdruck

einiger anders gerichteter Artikel oer ' anoten und durchsetzten , schieden >

die beiden Redakteure aus Dies « Tatsache ist in Parteioersamm -

lunqen mehrioch gegen das Zcntraltomi ' e « ausgenutzt worden , als

hat ' « diese , di « P r e i s « l r e i h « > t tdie e» bekannllich überbauyt

nicht gibt , da n u r KP� - Blätter geduldet werdenl Red . de , , . V. ' )
beeinträch ' igt . vi « Zentra ' kommiisson da - v- ' en ist der Mei -

nung . daß die beiden G- nannten sichtlich bestrebt waren ,
In der . . Prawda ' das Parteileben « inseitig zu be -

leuchten , daß aber da , Blatt als vraan de » Zeutralkomitee ?
nur die eine bestimmte Linie , eben de , Zentralkomitee » ,�
einholten dürft «.

Wo steckt öer Mann !
Völkisch , dcutschuationale Neujahrsbctrachtuusseu .

Die Neujahrsbetrachtungen der deutschnotionalen und
völkischen Presse stehen in ausfallendem Gegensatz zu jenem
temperamentvollen und haßerfüllten Kampf , den man bis in
di « letzte Zeit hinein gegen Parlamentarismus und Demo -
krotie führte . Graf W e st a r p, der deutschnationale Ver¬

bindungsmann zu den Deutschvölkischen , hält zwar in der

. Kreuzzeitung ' — wie er selbst gesteht , um des zusammenfassen -
den Schlagwortes willen — an der Parole der nationalen
Diktatur fest , im übrigen redet er aber seiner Wählerschaft wie
einem tranken Kinde zu , die Medizin des parlamentarischen
Systems und des Parteiwesens recht brav zu schlucken . Um
die von den Deutschnationalen gewollte Umgestaltung der Re -

gimingsverhältnisse zu erreichen , müsse jedes Mittel er -
griffen werden , das Erfolg verspricht .

„ Keine Abneigung gegen das parlamentarische System und da ,

Parteiwesen , mag sie noch so berechtigt sein und noch so sehr von
un » verstanden und geteilt werden so heißt es in der Betrachtung
wörtlich , „ darf also dazu führen , daß die Kraft der Bewegung , die
sich auf die Erzwingung der Wahlen und den nationalen Erfolg bei

ihnen richtet , gelähmt wird . So richtig es ist , doß wir von dem

demokratischen System der Regierungsbildung durch die
Wahlen loskommen müssen , so bleibt doch bestehen , daß , wie
die Dinge liegen , zurzeit Reichspräsident und Reichstag die Ge -
schäft « führen , und daß das Wahlergebnis auf Jahre hin -
aus für die Geschick « des Vaterlandes von entscheidender De -

deutung Ist. Deshalb darf , auch wer sich bewußt bleibt , daß mit
der Wahlarbeit ollein vielleicht das letzte Wort nicht gesprochen
werden kann , sich ihr gleichwohl nicht entziehen . . . . Zudem hat die
Agitatton , die für die Wahlen und bei ihnen entfaltet wird , haben
die praktisch vorwiegend auf die . Wahl eingestellt « Organisation und
Werbearbeit der Part « ! eine Bedeutung , die noch weit über da »
damit zu erstrebende Ergebnis der einzelnen
Wahlen hinausgeht . Denn sie bieten die Plattform , von der
au » wirtsam zum deutschen Volke gesprochen und auf
die Erneuerung de » politischen Denkens und vaterländischen Wollens
hingearbeitet werden kann . . . . '

Aus den Zeilen spricht deutlich genug die Verlegen -
h e i t um ein « g e e i g n e t e P l a t t f o r m für die W a h l e n.
Lange genug hat man die Wählerschaft mit den Phrasen von
der nationalen Diktatur zu verblenden versucht . Nun muß man
gestehen , daß nicht die so oft versprochene nationale Diktatur ,
sondern der ebenso oft in Grund und Boden kritisiert « P a r l a -
mentarismus „ auf Jahre hinaus ' die Geschicke Deutsch -
lands bestimmen wird . Immerhin eine heikle Sache . So

heikel , daß man darüber ganz fem monarchistisches
Herzvergißt . Nur schattenhaft — schattenhafter noch als
die nationale Diktatur — huscht der „ starke monarchistische
Staatsgedanke ' in den Neujahrsbetrachtungen des Grafen
vorüber .

Nimmt man die Neujahrsnummer der „ Deutschen Tages -
zeitung ' zur Hand , so traut man seinen Augen nicht . Der
stramme Monarchist und Deutschnationale Paul Baeckgr
läßt sich so vernehmen :

„ Wir werden immer an der Ueberzeugung festhalten , daß für
Deutschland und das deutsche Volk «ine starke Monarchie die

natürlichste und zweckmäßiaste Staatssorm ist . Wir kennen die be¬

sonderen Gefahren eines Wahlrechts , das die Wählerschaft in Atome
und Nummern zerlegt , gerade für das deutsche Volk : und wir

wissen , daß es noch niemals ohne irgendwie diktatorische Maß -
nahmen gelungen ist , nach einer Revolution wieder eine neue feste
Ordnung zu schaffen . Ans der anderen Seite aber wissen wir

wenigstens seil dem Mellkriege . daß auch die besten Einrichtungen
ein Volk nicht vor dem Unglück bewahren , wenn die menschliche «
Träger dieser Einrichtungen versagen ; man denke nur an Herrn von
vethmann Hollweg . Wir wissen ferner , daß wirklich politisch den -
krnde Völker ov » dem Varlamentarismus eine Quelle besonderer
Kraft machen können ; und wir haben ia gerade in diesen Tagen
«r ' ebt . daß auch souveräne Parlamente einer tatsächlichen Diktatur
nicht im Weg « zu stehen brauchen ; wobei die Frage immer wieder
nur dahin geht , ob di « nötieen Vollmachten auch in die Hände der
richtigen Männer gelegt werden . '

Wa bleibt da die deutschnat ' onale Achtung vor dem kaiser -
lichen Herrn , wo bleibt die Dolchstoßlegende und wo die Le -
gende von der Schädlichkeit des Parlamentarismus ? Ja .
Herr Baecker gebt in seinem Eifer für den Parlamentarismus
so weit , daß er sich furchtbar über den Gedanken aufregt , die
Zahl der Abgeordneten könne verringert werden .
Eine Verringerung der Mandate gefährde die sachgemäße
Zusammensetzung der parlamentarischen Ausschüsse , sie sei ein
starke� Hind ' rnis für d- e Zusubr frischen Blutes .

. . Dabei ist di « zu erzielende Ersparnis so geringfügig , daß sie
im Gesamtrahmen der Staatsausgaben kaum jns Gewicht fällt ; wo -
bei immer riech zu beachten bleibt , daß ein fachgemäß arbeitendes

Parlament sich reichssch bezahlt machen würde , während im gegen -
teiligen Falle srei ' ich auch di « geringsten Ausgaben für das Parla -
ment nach zu groß sind . Da » gilt auch von den Dlälen , dl « an sich
b' . . tte wohl unrichtig gestaltet , ober dem verringerten Volksein -

kommen doch wesentlich angepaßt sind . '
Kann man in wen ' gen Zeilen den Parlamentarismus

wärmer verteidigen ? Kaum — aber , der so über die ver »



ringerten Diäten schreibt , ist s e l b st Abgeordneter . Man muß
schon an die Pri . nzipienlo . gteit der Deutschnationalen bei der

letzten Ällbincttskrise zurückdenken , wenn man daran glauben
soll , daß sich derartige Gedankengänge in einem deutsch -
nationalen Blatt finden . „ Männer , nicht Ein -

r i ch t u n g e n ! " ruft Paul Baecker in seiner Neujahrsbetrach -
tung . Es ist eine merkwürdige Sache : Jeder hält s i ch für
den Mann , aber alle zusammen tonnen sie keine „ Männer�

finden !
Diese deiUschnationalen „ Männer " ! Max Mauren¬

brecher rechnet mit ihnen in der „ Deutschen Zeitung " gründ -
lich ab . „ Gott schütze uns vor unseren Führern ! " ist das Leit -

motiv seiner Betrachtungen . Er sagt :
„ Es ist gerade in nationalen Kreisen viel Unfug mit den

Worten „ Führer " , „ Treue zum Führer " , „ unbedingte Gefolgschaft

gegenüber dem Führer " und Sehnlichem mehr ge ' ruben wurden .

Das klingt fo wunderbar deutsch und weckt sa heidenhcfte Crinriev

rungen an die altgermanischen ZTäuptling «, . von denen Tac ' tus er -

zahlt . Und doch muß es klar sein , daß man einen politischen
Kamps um die Macht in einem Lchiz - gmillionenvolk nicht mit den -

selben Mitteln führen kann , mit denen einstmals germanische chelden

aus Ttreifzüge gegeneinander oder gegen die Ri > aervrovinzen ge -
zogen sind . Der . Führer gcdankc " hak sch geradezu zu einem Un¬

heil in der vSlkischcn Bewegung entwickelt . Gäbe es «inen einzelnen
Führer , der so überragende Eigenschaften und Fählgke - . ten besäße ,
daß er Bismarck , Moltke , Roon und König Wilhelm I . in einer

Person in sich vereinigt «, so könnte man ihm unbedingten G chorsam
sck - wören und sich seiner Einsicht und Entschlußkraft blind über -

losten . Aber solchen Führer haben wir nicht . Sprechen wir «hriich

aus , wa , jahrelange still « Beobachtung uns oelehu hat : der «ine

überragende Mann , in dsfien stillen Enkschlüsjen und geheimen
? ! Snen das ganze zukünftige heil des Vaterlandes beschlossen sei.
ist nicht vorhanden ! . . .

Darum bleibt uns nichts anderes möglich , als aus der großen
Zahl stärkerer und mittelstarker Talente gewlstermaßen
ein Direktorium der nationalen Bewegung zu bilden , das
- edem die Mng' ichkeit gibt , auf seinem Gebiete , entsprechend seiner
Begabung , schöpferisch vorwärtszudringen , und doch alle gemeinsam
unter gemeinsam erwogen « Pläne und gemeinsam erstrebt « Ziele
beugt . Wir können nicht warten , bis wunderbare Begabungen uns
» am . Himmel fallen . Wir müssen rechnen mit dem Material , das
in den letzten Iahren sichtbar geworden ist , und müssen pprsuchen ,
ehrlich und bescheiden ein « Kameradschaft durchschnitt -
i i ch « r . pflichttreuer und in sich einheitlich gerichteter Führer zu
bilden . "

Bitterer und pessimistischer ist über die de ' ckschnationale
Bewegung kaum je geurtellt worden . Die Partei , die an die

Spitze ihres Programms den Ruf nach dem Diktator ge -
stellt hat , muß zugeben , daß sie nicht in der Lage ist ,
diesen Diktator aus den eigenen Reihen zu stellen , die
Partei , die den Parlamentarismus stets als U e b e l

bekämpft hat , endet mit dem Geständnis , daß sie ohne eine

Ilmwandlung der eigenen Partei auf Parlaments -
r i sch er Grundlage nicht weiter lebensfähig ist.

Die Dsutfchnationalen senken die Fahnen . Si « beginnen
den Wahlkampf mit dem offene, , Ein . geständnis , daß ihr
Generalappell an das Volk unter dem Schlagwort
„ Für die nationale Diktatur — gegen den Parlamentarismus "
ein G e n e r a l u n f i n n war ! Sie eröffnen den Wahlkampf
mit dem Bekenntnis , daß in ihren eigenen Reihen jene
Mittelmäßigkeit zu Hause ist , die sie den anderen Par -
teien tagtäglich zu unterschieben pflegten ? .. .

veutschnationaler Patriotismus .
Wesse « daS deutsche Volk nicht wert ist . •

In der heutschn ation gl en . . Kreuzzeitung " durfte die

deutschnationole Madame Bornewitz , weil dos Reich ihr nicht ihre .
Frankenerbschaft besorgt hät , von „ Deutschland in seiner unsauberen
Raublust " schreiben , Deutschland als das „ Land der Rcchtlosigkeil "
beschimpfen und von dem „ brutalen Raub des eigenen sogenannten
Vaterlandes " an seinen Landeskindern wehklagen .

Dieser deutschnationalen Bekundung , des rcinrasflgeu Patrions -

Rückblick aus Sem ? ahr 1�30 .

Bon Hans Klabautermann .

Wenn wir heute so glücklich sind , in unserer Lehmhürt « beim

gemütlich schwelenden Kienspan zu sitzen , so verdanken wir diese
Rückkehr zur Natur cor allem dem Jahr 1923 . Die angestrengten
Bemühungen weiter Kreise , die Zivilisation aus ein vernünftiges
. ' Roß zurückzuschrauben , hatten allerdings schon stüher zu erklrck -

licheui Erfolg geführt . 1923 erscholl aber zum ersten Male der

mutig « Schlachtruf „ Rationierung der Vernunft " und — heil den

Edelsten der Nation ! Bayern alleweg voran ! — rüstete man sich ,

entschlossen auch mit dem Abbau der Kultur zu beginnen . Es

lohnt sich daher aus das glückhafie Jahr 1923 einen beschaulichen
Rückblick mit donktränenträuselndem Augapfel zu werfen .

Im August dieses gesegneten Jahres brachten die Zeitungen die

Nachricht : „ In dem Ermittlungsverfahren gegen Leutnant a. D.
K r u l l wegen Teilnahme an der Ermordung der Frau Rosa

Luxemburg ist die Doruntersmhung abgeschlossen worden , und die

Wen sind zur Erhebung der Anklage an die Staatsanwaltschaft des

Landgerichts ll gegeben . " Da der Mord 3H Jahre vorher be -

oantzun war und zur Boruiüersuchung ein ansehnlicherer Beamten -

apparat zur Verfügung stand , als man sich zur Betriebsführung der

aysyeärtigen Politik leisten konnte , so wird man verständlich finden ,

daß die Re - chsregierung mit 5000 Telegräphenftangen im Rückstand
blieb , die sie Frankreich zu liefern hatte . P o i n c a r e , ebenfalls

aus schleunige » Abbau der Kultur bedacht , ließ daraufhin das Ruhr -
gebiet besetzen , augenscheinlich , um in den dortigen Gruben die aus -

gebliebenen cholzlieferungen mit Tanks und Kanonen zu schürfen .
Inzwischen beschäftigte sich der damalige Reichskanzler C u n o damit ,
die Denkweise der Staatsmänner der Welt auf neu « Grundlagen
zu stellen . Er wollte die Machtstag « ausschalten und nur die Moral
als Richtlinie anerkannt misten . Merkwürdigerweise erreichte er

seine Absicht nicht , da zufällig Deutschland nicht die Macht besaß .
der Moral zum Siege zu verhelfen . Infolge des plötzlich ausge -
brochenen Burgfriedens war nicht einmal in Deillschland Einigkeit
innerhalb der Parteien zu erreichen , imd so gaben er und seine
Nachfolger Stresememn I, Strestmann II ihre Pläne wieder auf .
Die Mark hatte durch die Stützungsaktionen der wn dem genialen
röver stein geleiteten Reichsbank ihren letzten Halt verloren , und
die Republik bekam davon einen so erheblichen Knax , daß man ihr
Ansehen nur durch Import des deutschen Kronprinzen heben zu
können glaubte , eine mutig « Tat , die im gesamten Ausland droh -
» sndes Echo erweckte .

Als bann Ehrhardt aus dem Gefängnis entfloh und zum
Ausgleich Roßbach entlasten wurde , war der republikanische Ge -
danke soweit ' gestärkt , daß man an die Ausschaltung , jeglicher Re -

eierunz - tatigkeit gehen konnte , wozu der Ausnahmezüstand ein ?

trefsltche Handhabe bot . Hitler , Lübendorff und Lossow

grünchete » die Monarchie Lowenbraukeller , St ' innes eine vett -

mus schließt fich in der „ Deutschen Zeitung " der völkisch « vklerfinanz .
rot o. D. Bong würdig an . Er erklärt von seinem eigenen beut -

schen Volke :

. . Ein Volk , das um „ Verständigung " mit den

Sklavenhaltern , mit dem Halunkentum dieser Erde winselt , ein

solches Volk ist weder des Rheins noch der Rohr wert ! Man müßte
an Gottes Gerechtigkeit zweifeln , wenn es anders wäre .
und wenn dieses Volk . . . nicht noch vtel härter bestrasl würde . "

Die . Vaterlandsliebe der Deutschnationalen richtet sich also ein -

mal nach der Summe an ererbten Devisen oder sonstiger Sach -

guter , zum anderen nach dem Maß , in dem „ Gottes Gerechtigkeit "
das deutsch « Volk züchtigt . Noch ist dieses , deutsch « Volt durch

deutschnational « Kriegsführer und ebensolche Kriegsfinanzminister
immer noch nicht fies genug in dos Elend geraten . Es muß doch viel

tiefer sinken . Vorher ober kann Rhein und Ruhr verschwinden —

denn „ein solches Volt ist weder des Rheines noch der Ruhr wert ! "

Prachtvolle Kerle — dieser Bang und diese Barnewitz , diese

„ Deutsche " und diese „Kreuzzeitung " !

Der abgeänderte Rusnahmezuftanü .
In deutschnotionalen Blättern ist große Erregung , weil die

Reichsregierung , dem Wunsche des Reichstages folgend , den Opfern
der Schutzhaft wenigstens Beschwerdemögfichteit gegeben und außer -
dem gegen Zeitungsverbote einen Appell an den Staatsgerichtshof

zugelasten hat .
'

In der „ Deutschen Zeitung " wird dies « Abänderungsverordnung
als ein Sieg der Sozialdemokratie gepriesen und der Reichs -

Präsident dafür folgendermaßen angelümmelt :
Die Sozialdemokratie hat also wieder einmal ge -

siegt und empfangt dies « Verordnung dankend von ihrem
Reichspräsidenten als Neuiahrsgeschenk . Man braucht ,
wenn man Sozial - oder auch „ nur " anderer Demokrat ist , lediq -
lich das nötige Presseqeschrei anzustimmen , und alsbald
hat man den gewünschten Erfolg .

Nun macht zwar gleichzeitig ein linksstehendes bürgerliches
Blatt darauf aufmerksam , daß die Verordnung schon vom 23 . De -

zember datiert , also schon beschlossen sei , bevor die sozialdemokra -
tischen Vertreter beim Reichskanzler vorsprachen . Jedoch kann diese

Unstimmigkeit auf sich beruhen . Wir registrieren hier nur die Tat -

fache , daß die Deutschnationolen es entrüstet als einen Erfolg der

Sozialdemokraten buche «, wenn verbotene Zeitungen sich wenigstens
beschweren dürfen und wenn das gleiche Beschwerderecht auch denen

zutell wird , die von unpolitischem Militär ohne Richterspruch in

Haft gesetzt wurden !

Nicht ohne inner « Teilnahm « liest , man , daß das völtisch - deutich -
nationale Blatt die Abänderungsverordnung unter der aufredenden
Ueberschrift bringt : „ Teilweise Ausschaltung der Mili -

tärgerichtsbarkeit ! " Weil nämlich in der Verordnung vor .
geschrieben wird , daß an Stelle des Reickismilitärgericht » der Staats -

gerichtshof zum Schutz der Republik als . Beschwerdeinstanz in Schutz .
haftsochen trete ! Di « superklugen Leute . in der Maurenbrecher -
Bong - Redaktion haben ganz die Tatsache verschlafen , daß das Reichs -

Militärgericht ebenso wi « die ganze „Militärgerichtsbarkeit " feit
mehreren Jahren beseitigt ist ! Sie sollten schleuniost staatsbürger -
lichen Unterricht nehmen , bevor sie wieder den Reichspräsidenten für
Regierunoshänd�uNgen oerantirortlich machen , die der Kanzler und
der Innenminister verantwortlich zeichnen .

Ein dank unü eine § roae !
Der Chef der Heeresleitung , Ecnerol v. Seeckt , hat an die ge -

samt « Reichswehr einen Neujahrsgruß gerichtet , in dem es u. a. heißt :
Warme Anerkennung gilt all en Teilen , den N o mm an -

deuren und den Truppen , die für die Aufrechterhaltung der

. Ruhe und Ordnung im Reich »ingesetzt waren und sind . In
gnusterhafter Disziplin haben sie, oft unter schwierigsten
Berhältnisten , ihre Schuldigkeit getan und bewiesen , daß in der
jungen Wehrmacht die olt « n S o ld at en ei gen sch a ft « n
lebendig sind.

An diesen Donk werden viele Leser , die ihn zu Gesicht be -

kommen , die F r a g « knüpfen : Gilt die Anerkennung und was

dazu gehört , allch für den General v. Lostow in München , feinen

Offizieren und Truppen , die sich als bayerisch « Landeswehr ver -

pflichten ließen und trotz der offenen Meuterei L - ossows

beständig « Eifenbahn - Monarchie mit dem Motto „ Hugo macht olles " .
und der Klempner Spiesecke die konstitutionell « Monarchie Spiesecke
des Kreises Niederbarnim . Der Reichswehrminister wurde zum
Ehrenuntertan ernannt . Das der alten Regierung vom Reichstag
aufgedrängte Ermächtigungsgesetz gab ihr im letzten Moment die

Möglichkeit , sich oerfoflungsgemäß für abgesetzt zu erklären .

Auf dieser Bahn wandelten wir weiter noch der Devise : ' . Leder
macht sich seinen Dreck alleene " , und so sind wir jetzt , soweit wir

noch nicht verhungert sind , in der mittelalterlichen Lehmhütt « ge -
landet . ■'

die Natur km neuen Jahr .
Welche Geschick « un » das jetzt beginnende neue Jahr bringe : »

wird , wissen wir heute noch nicht , und . es ist sicherlich weise vom
Schicksal , daß es uns keinen Blick in die Büchse der Pandora v?r .
stattet . Wohl aber wissen wir dank unserer wissenschaftlichen Erkennt¬
nis , welche Naturereionisse uns im kommenden Jahr « bsoorstehen .
Auch hier find es natürlich nur die Ereignisse kosmischer Natur , die
wir vorauszuberechnen imstande sind : die Vorgänge in dem indischen
Luftmeer , diesem überaus schwankenden Element , die die Witterung
bedingen , können wir auf längere Zeit kaum andeutungsweise vor -
aussehen und müssen abwarten , was uns das kommende Jahr bringt .

Die beiden großen Gestirne des Tages und der Nacht erleben
im Jahre 1921 nickt wenigsr als fünf Verfinsterungen , von
denen drei Sonnenffnstermss « und zwei Mondfinsternisse sind . Von
den Sonnenfinsternissen , die auf den ä. März , den 31 . Juli und den
30. August fallen , ist in Mitteleuropa keine sichtbar : sie sind all « drei
partiell , und die beiden ersten sind nur unbedeutend « Erscheinungen .
Dagegen werden wir Gelegenheit habep, . die beiden totalen Mond -
finsternifle wahrzunehmen . Die erste ist am 20. Februar , die zweite
am 14. August , und namentlich diese wird bei uns während des

ganzen Verlaufs , der sich über die Abendstunden erstreckt , gesehen
werden können .

Ein interessantes Phänomen wird in diesem Jahr « , und zwar
am 8. Ma : Merkur , der sonnennächst « der Planeten , darbieten
An diesem Toe « , an dem er in unterer Kouiunktion zur Sonne ktebt ,

zieht er in Gestalt eines winziaen Pünktchen - vor der Sonr . ensckeiö «
vorüber . Dies « idgenannte » Merkurdurchgänge sind freilich nicht - so
selten wie tii Venusdurchgänge , deren letzter im Jahr ? 1882 war ,
und deren nächsten die heutige Generatio » nicht mehr erleben wird .

In Europa ist nur der Austritt des Merkur aus der Sonnenscheibe
um 5 36 Ubr vormittgas zu beobachten .

Badeuffam in wissenschafificher Hinsicht ist das Jahr 1921 auch
in bozug auf den Ple nen Mars . Am 23. August wird Marz ii

Opposition zur Sonn « gelangen und dabei oleichzeitiq di : geringste

Entfernung von der Erde erreichen , die überhaupt mö- lich - ist Diese
Distanz beträgt bei der Ovpcsition des . kommenden Iabres öl Millio .

n « n Kilometer und wird im ganzen 20. Jahrhundert nicht mehr vor .
kömm - ru D' e üRarsfotfch ' itv - emürM von di - ier belonden , afinstj .
gen Gelegenheit wichfioe Aufschlüsse iffer dt » Natur der Oberffächa
des Planeten und vstlleicht die . endgültige . Klärung des Problems
der MärstanSlch eine . Theorie, , d je . rund vor einer . : halben Jahr -
hundert »er berühmt ? itaRemschs Marsforfcher Schtcpav - M auk .

gegen Seeckt noch immer als „Reichswehr " firmieren ? Gift
Dank und Anerkennung für die musterhafte Disziplin auch für sie .
die noch immer aus den leeren Kassen des Reichs be¬

zahlt werden ?
_

'

Kritik in üer baperifthen Vvlkspartei .
München . 1. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Es ist be-

mertenswert , daß der Beschluß des Landesausschusses der Boye -

rischen Bolkspartei auf Herbeiführung , einer neuen baye -

rischen Derfassunz nicht einstimmig oder mit großer Mehrheir

gefaßr wurde , sondern daß er nur glatt zwei Drittel der

Stimmen auf sich vereinigte . Di « Opposition war nun nicht etwa

gegen eine Landtagsauslösung oder gegen den Volksentscheid , sondern

sie weigerte fich nur , für ein « grundsätzlich « Neuregelung des ver -

fassungsrechllichen Lebens in Bayern einzulretetf , während st « für
«ine Derfassimgsreform durch Aenderung des bewußten § 92 der

bayerischen Verfassung sehr wohl zu haben ist . An diesem inner -

parteilichen Gegensatz ist die ganze Tragweite des Beschlusses zu er -

kennen , von dem auch die obsiegende Mehrheft sich sehr wohl bewußt

war , daß es ein großes Minus nicht nur für die Partei ,

sondern auch für die gesamte deutsche Politik bedeutet .

Welche Gedankengänge maßgebend waren , kommt in einem sehr be -

achtenswerten Artikel des „ Regensburger Aftt zeigers " klar

zum Ausdruck . Der Artikel ist auch insofern bemerkenswert , als er

eine in der bayerischen Politik immerhin ungewöhnliche große Linie

einzuhalten bestrebt ist :
„ Das höchste Ziel der bayerischen Potitik , so heißt es in dem

Artikel , fft die Wiederherstellung einer wirklichen bayerischen Staat -

lichkeft im Rahmen eines großen deutschen Reiches . Wir stehen in

einem krftsschen Augenblick der deutschen innerstaatlichen Entwicklung ,

wo die historische Struktur des deuffchen Staates zugunsten der

Einheitsidee überwunden scheint . Es ist heute so weit , daß

die Einheftsstaatstendenzen der Reichspolitik wenigstens äußerlich

zum Stillstand gebracht sind und daß sich allmählich eine rückläuftz ?

Bewegung zugunsten der Länder berefts anzubahnen scheint . Er -

zwungen allerdings durch die Not , in der das Reich sich befindet ,
und weniger infolg « einer inneren geistigen

Wandlung . Deshalb hat die bayerische Politik allen Anlaß , auf
der Hut und noch mehr tätig zu fein . . . . Wenn aber Bayern noch

jemals ein « Rolle in der deuffchen Geschichte spielen , wenn es noch

jemals einen Staatsmann großen Formats hervorbringen soll , dann

muß seine Politik und dieser Mann herauswachsen aus

dem Vorstellungskreis . einer deuffchen Politik , die an »

knüpff an die große deutsch « Sehnsucht , die Bis .

marck nicht erfüllen konnte . . . . Was kann und

soll Bayern in dem Prozeß der kommenden deuffchen Entwicklung
tun ? Di « politischen und geistigen Kräfte , über die Bayern verfügt .

setzen dem . gesunden Streben jeder bayerischen Politik natürlich ?

Grenzen . Das muß immer bedacht werden . Je mehr ! üe bayerische
Politik in einer gewissen Beschränkung Meister sein wird , desto ein -

slußreicher wird sie sein in dem geistigen Unfftellungsprozeß , der sich
in Deutschland vollzieht . Bayern soll zu einem Hort der Pfleg ? des

deutschen Gedankens werden und dieser Hort soll der bayerischen
Politik die Fittichs - verleihen und ihr das große Ziel und die groß «

Richtung geben . So wird , die bayerische Politik auch am beste' . :
aus der Beengung mehr oder weniger rein partikulärer und lokaler

Interessen herausgeführt und zu dem werden , was die balzerffch «
Politik anstrebt , zu einen : achtunggebünenden Faktor der gesamt -
deuffchen Politik . "

Oie partikuiaristen gegen Sie „ Nuslänöec " .

München , t . Januar . ( WTB ) Wla ' - di « „ Augsburger
Wendzeitung " schreibt, ' werde äugenbltckkich aus Kressen der baye¬

rischen Bv - ltspart « : gtgen - landfremd « Student » : :

an der Münchöner Universität , mft denen preußische oder

deutschösterreichische Studenten gemeint seien , plan -
mäßig Stimmung gemacht / Landtagsabgeordneter Rothmeier
habe auf den „ unbayerischen Geist " hingewiesen , der jetzt in München
stin Unwesen treibe . Eine unverhältnismäßig ' groß « Anzahl nicht -
bayerischer Studeuten studiere aus - Kosten der bayerischen Steuer -

zahler . Das Biaft erwartet vom Senat der Universität , daß er die

Studentenschaft gegen derartige Angriff « klar in Schutz nehme .

gestellt Heft, über die aber bis zum heutigen Tage noch längst keine

Klarheit herrscht . Auf der nördlichen Halbkugel wird die Geleger -

heit zur Marsbeobachtung wenirer günstig sein als auf der südlichen ,
weil der Pianet zurzeit seiner Opposition zwischen den Tierkreis -
bildern des Steinbocks und Wassenvan . ns , also m nur geringer Höh ?
über dem Südhorizont steht . Di « besten Ergebnisse für die Mars -

forfchung werden demgemäß von den Sternwarten in den Tropcn
und auf der südlichen Halbkuael zu erwarten sein .

Die Berechnung der kirchlichen Fest « des Kalenderjahres
geht vom Ostertermin aus . der diesmal recht spät ist . Ostersonnlog
fällt auf den 20. Aprft übrigens wird auch während der folgend : »
vier Jahre das Osterftst stets in den April , und Zwar auf mittlere
Termine fallen . Demgemäß werden auch die übrigen beweglichen
Feste in dem Iahren von 1923 —1928 weder ungewöhnlich früh ned )
ungewöhnlich spät fallen . 1924 dagegen fallen dem sväte » Oster¬
termin « entsprechend auch die übrigen Neste auf einen späten Termin :
so ist Himmelfahrt am 29. Mai , und das Psingstsest fällt in den Bt -

ginn der zweiten Iuniwöeh « . auf den 8. und 9. des Monois .

„ Das Tänzchen im Theater am Kurfürsten dämm . Soll siluesm ' -
lich Uingen , ist aber schon fthr schimmelig , wie Psannkuchenmarwe -
lad «, die allzu lange im Topf gestanden hat . Die armen Leu ! «
holen zum neuen Jahr « ihr « allen eingemorteten Bratenröcke heraus .
Die Theaterdirettoren . die sich plunderig stellen , en ' stauben dieses elf «

Stückchen von Hermann Lahr . Der Tanz geht Zwischen - Herrn

Biest und Herrn Windel . Herr Biest dickbäuchiger Agrarier . Früh - .
stücksmaznat . Held von der Londwfttswoch - im Zirkus Duft, . d: e.
wie jeder gelehrte Politiker weiß , die Nachtlokale in der Iiteerstraße
bevölkert . Windel Ivferatenement , lchmicria . mft dem Stich ins

Lumpia « , mit einem Fuß im ' Zuchthaus . Windel oeranlabr sein «
Frau Gemahlin , daß sie den liebesbedürstigen Herrn Biest in eine
Falle lockt . Nun soll der prächtig « Ser - Hemz - - Mann an die
Oefienttickkeit im geknipsten Bild , mi « «r aus den Knien vor Fr - ni
Windel jckmechtet . Verwicklung . Skandal , glänzende Löfiing . Früh .
stück bei 2ld ' on . ein mauschelnder GeneraOnrektor . der die ri - btinen
Tips liefert . Ebomoagner au » der dicken Pull «. Verlobung . M- rot -
' chwänzchen . Gelackter Alles sckon dagewesen , remzig . manckmgl
dock pikant , oder Jakob Ti - dtkell Dieler Sosikerl , dieser Kr- ftt -
kerl ! Herrgott , bot es Tietnck ? in sich on B- böbickeft und fm. ' ckender
Drolligkeit ' und runlllicker Der ' - keft ! Er schnauft , er schmalzt, er
gurgelt , er ist der prächtigste Komödiant für das Korvulenje und
Kurzatmiaeö Als ' ? den Pftensen snrhm - n ' ieß , da sehnte -"te
sekundenlang den Silvester . Prosit Neujahr ! M. H.

Die besiebtesten Sku dien ' Scher . Diejenigen Föch - r an den deut¬
schen Hichstkni ' «», - die die größte Z' - nabme des St ' idmms in d«r
l - t >ten Zei - aufweisen , maren Volkswirtschasl » l « hre tmd
Elektrotechnik . Wie wir einer Zusammenstellung des iin

Oe- rng ' für R- ' t ' it und Wirtschaft erscheinenden . . SmUallch - - - .
buch ? » für 1928 " « btnebmen . firnk in der Zeft von 1913 —1923 das

Lteidb ' - n b- r . evang ' lisck - ' n Tßeoloaie an den deutschen l ' r - v- r ' üämi :

von 3872 ©t - N> nten auf 2544 herab ; geringer war der R' - ckgang
in. d- r katboli ' chen Tl - eokopie . n�nftick von 1958 aus 1824 I » dm
medi ' inisckm Fakultät ging fcft Zabl her Studenten von 13121 auf
12476 zurück , in der phnolozisch - histocischen von 13 692 auf 10 495 ,
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Wilhelms Deutfthlanü und flbrüftung .
Eine Entschließung des parlamentarischen Nntersachougs -'

auZschufses .
Der erste Unterausschuß de « parlamentarischen Untersuchung - -

«usschusses hat sein Urt - ül über die Haltung der deutschen Regierung
aus den Haagcr Konferenzen von 1883 und 1307 in einer längeren
Entschließung niodergelegt , in der er die Ueberzeugung ausspricht ,
daß die ' .

«fnicnfenntc vom 16. Juni ISIS der geschichtlichen Wahrheit nicht
entspricht .

Die Eiegenüberstelluny . als sei die deutsch - Politik , von Streitsucht
und dem Sireben nach autokratiscker Gewalt getragen , darauf aus -

ge - angen . ihren Nachborn unter Bedrohung mit Krieg eins tyran »
nische Herrschaft aufzuerlegen , mährend die westlichen Mächte sich
ernstlich » für Rüstungsbeschränkungen und eine neue Aera inlernatto -
naler Frei ' ndschaft bewübt hätten , kennzeichnet weder die deutsche
noch die Politik der Westmöchte von 1314 m zutreffender Weise ,
Nicht nur Deutschlands sondern nicht minder auch die anderen Groß '
mächt « hnüffn ay dem Gedanken der nationalen Souveränität und
an dem Recht , Lebensfraaen mit den Waffen zu entscheiden , stet «
festgehalten . Praktisch genüg : nie Lorschläge zur Beseitigung
des internationalen Gefahrenzustandes habe keine der Regierun -
gen gemacht . Die LorfchlSg « Rußlands , von 1833 feien so beschaf -
fen gewesen , daß die voraussiäzlllchen Gegner Deutschlands mit
ihren Rüstungen gegenüber Deutschland und feigen Verbündeten in
B o r t e i l gekommen wären . Angesichts des schon 1833 an Volks -
kraft überlegenen , feit 1307 durch E n g l a y d verstärkten russisch -
sron - ösisch - n Bundes , in dessen Gefolgschaft sich auch Italien de -
wegte , habe sich die deutsche Regierung aus Abrüstungsoorschlöge
nicht einlösten wollen , die zur einseitigen Schwächung der deutschen
Position bätt « führen müssen . Insbesondere habe sie die zur Gr -

örterung stehenden Vorschläge deshalb für sehr bedenklich gehalten .
weil die

Solonlaltruppen in die Abrüstung nicht einbezogen
werden sollten , wodurch es sowohl für Rußland wie für Frankreich
ein leichtes gewesen wäre , umer dem Vorwond der Ausbildung
von Kolomaliruvpen «ine sehr weitgehende militärisch « Ueberlegen -
heit zu erzielen . Dennoch verkennt der Untersuchungsausschuß ntcht ,
daß es im Interesse der Friodensbewegvnz erwünscht gewesen
wäre , auch den Schein zu vermeiden , als stehe die deutsche Regie¬
rung dem Gedanken der Rüstunqsbeschränkungen an sich feindlich
czegenüber . Die Behauptungen der oben erwähnten Cntentenote ,
Deutlckfand habe , nachdem Rußland durch seine Niederlage im fer -
nen Osten militärisch gelähmt war . sein « Bemühungen verdop -
pelt , um sein « Rüstungen zu vergrößern , sekn aber aus der Lust
gegr ' sten . In den Iahren 1303 — 1807 habe Deutschland sein Heer
ledtgtrch von 822 - 000 auf « 23 000 . Oesterreich - Ungarn das sein «
überhaupt nicht vermehrt . Deutschland habe auch sein « vorteilhafte
Sage damals nicht dazu benutzt , um an denen Wölbten demütigende

Forderungen zu stellen . In der Frage der tnternationalen Schied ? »
gertldtsbarksit stellt der Ausfluß fest , daß die deutsch « Regierung
In der Ablehnung des Weltschiedsvertrages vom Jahre 1307
mll . zahlreichen Großmächten einig gewesen fei .

Der Abdruck de » vorstehenden Auszugs kann und soll natür -

lich nicht bedeuten , daß wir durchaus auf dem gleichen Standpunkt
ständen .

Mgetürztes Zeitungsvnchot .
Särlstz . 1. Januar . sWTB . ) Da « auf acht Tage au « -

geiprockiene Verbot der „ Görlitz er V o l kS z e i tu n g
� durch

den Kommandeur de « Wehrkreise « III hat eine Abkürzung erfahren .
Die Zeitung durfte statt am 4. Januar bereit » gestern wieder

erscheinen .

�erahsetzuna der Ruhrarmee ? >

Paris . 1. Januar « MTB . ) „ Ens Nauoelle ' bringt als ein -

ziges Morgenblatt die Nachricht , die Besatzuagoträfte im

Ruhrgebiet würden binnen kurzem so herabgesetzt werden , daß
nur etwa ein Armeekcurps dort verbleibt . Eine Befehlsstelle
werde in Düsseldorf oeebleiben , und zwar über drei Divisionen , von
denen eine in der Gegend von Düsseldorf selbst , die zweite in der
von Essen und die dritte in der von Dortmund untergebracht würden .

Lahr hat eine Verordnung erlassen , wonach Sammlungen der
Internationalen Arbeiterhilfe unter allen Umständen zu verhindern
sind , da sie letzten Endes nur verbotenen politischen Zwecken dienten .

Die Silvesternacht .

in den mathematisch - naturwissenschasilichen Fächern von 7276 auf
S746 . Dagegen steigert « sich die Frequenz bei den Rechts - und
Sraatswiisenichoften von 10 266 auf 22 863 und ging in der Aolks -
wirlschaftslehr « sogar von 2212 auf IS 216 hinauf , also um weit
mehr als das Siebenfache . In ähnlicher Weis « hat sich in den tech -
T- ii - l -en C» - - • •: Zayl uer is . zidicrendcn der Elektrotechnik von
753 auf 3734 erhöht .

. kaleuderkunst aus aller und neuer Zeit . " Unter diesem Titel
hat die städtisch « Sun st haue j n Mannheim zum Iahtes -
ivech ' el eine umfassende Ausstellung von neuartigem Charakter und
mehr als örtlicher Bedeutung eröffnet . Der Veranstalter .
Dr . G. F, Hartlaub , hat durch ei » Rundschreiben an die führen -
den Gebrauchsgraphiker und Kunstschulen Deutschland « eine große
Reih « von neuen Entwürfen aller Arten von Kalendern zusammen -
gebracht , die geeignet seinen , das küysticrifch und typographisch
herabgekommenr zeügmösstsch « Kalenderwesen wieder im Anschluß
an die allen Bildmotiv « und wchristgestaltungon , sowie unter Be¬
rücksichtigung der eigentlich sinngemäßen kalendarischen Ueberliefe -
rungen in neue Bahnen zu weiten . Mit der AussteÜung moderner
Kalender entwürfe verbunden ist eine umfassende retrospektive
?l b t e i l u n g . die zum erstenmal bw Entwicklung der kalendarischen
Bild - und Schristwosto « ( mit Einschluß der merkwürdige » astro -
lc Zischen Sinnbilder ) vom frühen Mittelalter bis zur Romaniik

ansckaii ' ich wacht . Die Au- itelllmg bleibt bis Mitte Februar zu -
gänglich . — .—

Die vollsfmsomekoazerte b « fnfonle - ( VUchner . ) orchefier ,
trnben mit Beainn be « ürarn Jana « aufgBiontmtn Die »onzerte
werden vom Z Januar ab wieder merin - u wsibentlich in vier verschiedenen
Sind, , eilen geboten : Dien « taq >« - ' Na- dr�sbatn . Mittwoch «
in Drvbcnm ( Havvoldt , Ha' enbeidei . Donn « « wg im Blülhner - Saal und
Freiloa « in den Ncrmamaiälen �bauseeftrohel. Da « Urogramm ist vom
2. vi « 5. Januar : Sinfonie Nr. o . ?>" « der Neuen 28,1� Dworak ;
CnvniDre ,u . Zakuntala " . von Koldmari . riones . , v»prj <zoio,o . von
Eawt - SaS « : Ouverllire . IStLch von T' cho ' lowsky . Dirigent Camilla
l - illebrand . Beginn 8 Uhr .

. Ii - Mctor - Srmeinschast bringt in ihrer ers�n Veranstaltung am Sonn -
ohrnv im Daale der Singakademie Atnold Twoenberg » „Pierrot

. ' wano - unter Leitung » an Fritz Stledry , « Aui ' ah - ung .

, . ! , ?° l "ndc Werte etilem Cor che werden m einem �°rN- g«zgk! u« ver -
� ozenten bebandelt , oen die L e s i i n g - H o <61 <5 * lern ihrem

- titü r/ ; ' �iintnden neuen Borlesungenprograwm ?wimi ! : zi - an der
. 7 �adierlina « . Neisetagebuch «ine » Phtlosothen . über da «

m Gebert ipricht . danach solgt Pro ' . Kurt Brehiig über
� b - n a > - r , . Untergang bei Ab- ndlande « ' . Gn « d - lf «

... -. 5° �,5°: )°' ??�°ß' "' -i ' °ss»welen , » der volk »ho»schule . « n den
Batl, ! - 0 » slMkN �dkn je,t auch medr und mebr UnterrichXkurie übcr

ringeiübt . und zumeist durch rkge Test .
vaime Lervnstigsr und Wchensdurstiger ausgezeichnet . Aenn in diesen
Forfen ' ' N° rden ' l ? er Kenner de « «eiiossenschalltwesen « und womöglich
auch ber Kenoü«nscha«,pra� » »1« ZZottragender austritt , wird der Sisolg
genossenlchallliche . Erkenn : n: Zoerbrcitung um so höher anzuschlagen fem.

iSAÄkWKM » » « . t . . ,, . . . « . » .

Der letzte Tag des asten Jahres und die Silvesternacht siegen
hinter uns . Wie immer war viel Volk auf der Straße und die

letzten Züge der Eisenbabn , der Hochbahn und Straßenbahn waren

überfüllt und mancher hat es vorgezogen , außerlMb sein » Wohnung ,
sei es bei guten Freunden , sei es unter dem kalten Winterhimmel

zu verbringen . Trotz des üblichen Silvestevtirubels , mit dem das

neue Jahr willkommen geheißen und dem alten heimgeleuchtet
wurde , war da ? Treiben bei weitem nicht so lebhost wie in den Bor -

kriegsjahren . Außer einigen blutigen Schlägereien ist die erste
Nacht des neuen Jahr « ? ohne besondere Zwischenfälle verlauten
Der Polizeiberieht weiß folgendes zu melden :

Vormittoqs wurde de ? 22iährigc Kaufmann Erwin K i « -
w a l d t aus Lichterseide au der Eck « der Albrecht > und Potsdamer
Straße in Zehiendorf in HUslosem Zustand « aufgefunden .
Man bracht « ihn nach der nächsten Polizeiwache , wo er ougalb , von
ihm urchekannten Männern ausgeplündert und zu Boden
geschlagen zu sein . Er war nur noch mit Hemd . Hose und
Schuhen bekleidet , die übrigen Kleidungsstücke und steine Wertsachen
hatten ihm die Straßenräüber « ntwendel . — Um ölr Uhr « beuds
fand man die 73 Jahre aste Witwe Henriette K i l z in ihrer »i i i
Gas angefüllten Küche ihrer Wohnung im Hause Walde -
marstraß « 44 bewußtlos auf . Samai iier der Feuerwehr riefen sie
ins Leben zurück und brachten sie nach dem Urvan�rankenhqus « . Es
scheint ledtgl ich ein Unglücksfall vorzuliegen . — In der Tempel -
hofer Straße fand man nachts um 1 Uhr den Kaufmann Gijdicke
aus der Bülowftr . 5S als Leiche auf . Man schafft « den Toten
nach der Friedhosalle « in der Eerwaniastraße zu Tcmpelhof . Die
Todesursache tonnte bicher nicht ermittelt werden . — Gegen
9 Uhr abends wurde der Polizeiwachtmeister F. bei der Festnahme
einer Dirne an der Ecke der Breslau » und Koppenstraße von
mehreren Zuhältern überfallen und zu Boden ge -
warfen . Er trug erheblich « Dorletzungen im Gesicht und am
Unterleib davon und mußte noch dem Staatskrarckenhauf «
trar . spoitisrt werden . Einer der Täter , der 28 Inbre alt « Arbeits -
lose Robert Brendel , konnte von herbeigerufenen Posizeibeomten
festgennmmen werden . — Um 1 % Uhr nachts griff der Kriminal -
ossistent S . vor dem Lokal Hrrama ? . Augsburg » Str 72, in eine
Schlägerei ein , wobei er setbst mit einem Totf chläger be -
arbeitet wurde . In der Notwehr feuert « er 7 S ch ü s f e ab , durch
die einer der Täter ollem Anschein nach verletzt worden ist . Trotz
seiner Verletzung ist er aber entkommen . — Zu weiteren Schläge¬
reien kam es vor dem Hause Kottbuser Damm 79, in dem Lokal
von Lehmann , Skalitzer Str . S1, und in dem Lokal von Dietenbach .
Libauer Str . 10. In allen Fällen konnte die Polizei die Kampf -
bähn « auseinander brinaen . — Dos Ueberfahlkommandp
Weddin q wurde während der Silvesternacht 18 mal alar -
m i « r t. Es handelt « sich meist um Schläosreien zwifckien betränke -
nen Männern , die jedesmal ohne Anwendunq von Wnffenqewast
beendet werden konnte . — Gegen 6 % Ufr früh wurde der Polizei -
unterwachtmeister B. an der Ecke der Arndt - und Schenkendorff -
ftraß « von mebreren Männern anqefallen und feuerte in der Nor -
wehr einen Schuß ab , durch den der 54 Jahre alte Arbeiter Karl
Zehmke schwer verletzt wurde . Die Kugel drang ihm in
den Unterleib . Zebmte mußte nach dem Urbankrankenhause ge -
schafft werden . Nach Angabe des Arztes besteht keine Lebensnefahr .
— Gegen 484 Uhr früh kam es in dem Lokal Bromeiia , Linien -
ftraß « 107 , zwischen dem Wirt und mebreren Gästen zu Avsein -
and » l « ßun - » n . die schließlich in Tätlichkeiten ansari - ten . Eiyer
der Anaveiser , der 34 Jahr « olte Korrespondent Josef Wolfs aus der
Linieifftr . 144 , versetzte dem Wirt des Lokales Hermann Touel zwei
Messerstiche in den Unterleib , so daß er schwer verletzt zusammen -
b- och . Während man Top « ! nach der Klinik in d« ' Z�- elstroße
schafft «, wo er sofort ooeriert « » den mußte , konnte der Täter fest¬
genommen und dem Polizeirevier 5 zuaeffiknt « » den .

Die Feuerwehr fft in der vi - rfloffenen Silvestevnochi in
43 Fällen alarmiert worden . In 11 Fän « n handeG « «s sich
um Kkewfeu » , in 10 um Mi ' telfeu » und in 5 Fällen i «m Wasser -
rohtbrflch « ; in 23 Fäll « " lag lediastch blind « ? Feuer -
lärm vor . Ein «chäbliches Schadenfeuer entstand geoen Uli Uhr
" bends im Haufe Köpenicker Str . 5l . Hier war in einem
Logerraum d » Kartontobrik von Lewin Nacht . n>>s noch nicht « -
mitv - lter Ursache «in Brand ausgebrochen . Di « Flammen zerstörten
die Kavtonvorrät « in dem Raum vollständig , außerdem brannte der
Fußboden durch und die Raum « d- m darunterliegenden Pjonokabrik
von Noack n. C. o. wurden stark i " Milleidentchaft aszo " «». Der sehr
»hSbsiche Schaden ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.

der Mann in der Kiste .
Sin seltsames „ Arachtgul " .

Zu einer überraschenden Enthüllung führt « ein « Verhaf »
tung auf dem Bahnhof « in Gero . Dort erregt « ein Mann mit
einem Ballen Tuch Verdacht . Als man ihn stellen wollte , ließ er
den Bollen im Stich , entfloh in einen Zug hinein , auf der anderen
Seit « wieder hinaus und üb » «in « Mau » und einen Zaun hin -
weg , bis er dann doch noch ergriffen wurde .

Es war «in Kaufmann Erich W e p e n e r aus Berlin , der
vor der G» aer Kriminalpolizei zugab , daß er Diebesfahrten
gemacht Hab «, wie » sagte , gememsam mit einem Arbeiter Karl
Müller aus Ber ' in . Di « Ztriminalnolizei ermittelte nun hier ,
daß dieser angebliche Karl Müll « in Wirklichkeit ein Arbeit » Erich
Schlonies aus der Ebersstraße in Schöneberg ist . Als sie ibn fest¬
nehmen wollten , lvar er verfchwnnden . Schlonies und Wegen « ?
besaßen , wie dieser in G » a einräumte , ein « große Reise -
kiste , in der sich ein Mann leidlich bequem aufbalten konnte . Sie
war auch für den Fall eingerichtet , daß der Insasse sich helfen
konnte , wenn sie einmal auf den Kopf gestellt werden sollte , und
hatte Platz genug , für eine gewiss « Zeit wach Nahrungsmittel und
eudere Sachen für menschliche Bedürfnisi « aisitzlinebmen . Diese Kiste
bezog in der Regel Schlonies , und Wegen » und ddsim Fr , au sandten
ibn dorm nach irgendeinem Ziel auf die Reis «. Unterwegs ölmel «
Schlonies seine „ Wohnung ' von innen und h « st a h l d i e F r a ch t>
güter od » zeichnete mit den Schablonen eines Sianievtastens .
mit dem er ausgerüstet war , ganz « Kisten so um . daß sie schließlich
ihm und Weaener in die Hände sielen . Schlonies laß in Gera in
dem Zmmbteik , durch da » hindurch Wegen » flüchtete . Er blieb
ruhig sitzen , ol » ob ihm die Geschichte nichts anginge , fuhr nach
Berlin und benachrichtigte Frau Weqener , um dann dos Weite
z-, suchen . Frau Weaeu » blieb in Berlin , weil sie hofft «, daß ihr
Mann , der ibr einen Kassiber mit einem Fluchtplan hatte zukommen
lassen , bald die Freiheit wieder erlangen werde . Sie wurde eben -
falls festgenommen . Schlonies , ein Mann von 35 Iahren .
ist noch nicht ermittelt . Mitteilungen zu seiner Grgreifung
nimmt Kriminalkommissar Dr . K o ch entgegen .

„ Kaka ofabrikan te « " .

Einen kteinen Nebenverdienst wollten sich im April d. ? . die
Arbeiter Friedrich , zwei Brüd » . verschaffen , indem sie Futter .
katoo . den sie bei einem Geflügelfuttnhändl » T. für 250 M da ?
Pfund eingekauft und durch Zärmahl « , der in dem Futterkuchen be -
findlichm Kokaoschalen pulverisiert hätten , al ? « chten . Kakao
für 2 3 00 M. je Pfund in den Handel brachten . Di « Folg « war
eine Anklage wegen Vergehen » gegen da » Nahrung ? -
mittelgesetz und Kettenhandel gegen dl « Brüd » Fried -
rich und wegen unerlaubten Großhandels gegen T. vor dem
Wuchergcricht I . Rechtsanwalt Dr . Thiele wies als Verteidiger
des T. nach , daß der Händler den Kakaofutterkuchen im regulären
Kleinhandelsvertrieb als Futtermittel an Vttbrauch - r vertauft habe .
Er babe nicht damit rechnen können , daß dieses Futtermittel von
gewissenlosen Käufern als /Nahrungsmittel in den Handel gebrachi
werden würde . Das Gericht sprach dsn angeklagten Händler frei .
Dagegen wurden die Bnid » Friedrich zu je einem Monat
Gefängnis verurteilt .

Der Mord an der Schauspielerin Erna klemm .

Nach mehr als drei Jahren wird nunmehr endsich ter Mord .

dem die Schauspielerin Erna Klemm am 26 . September 1320

zuvl Opfer ' gefallen ist , fein « gerichtsiche Sühne finden , nachdem
der mutmaßliche Täter , der 1888 in Szerpa bei Odessa in

Rußland gebo » en « Kaufmann Liepman Pomozny aus Brüssel
an dt « deutschen Behörden ausgellefert worden fft .

Pomozny war der Liebhaber der von ihrem Mann « aettennt
lebenden Erna Klemm . Am Nachmittag des 25 . September hatte
die Klemm mit Pomozny in ihrem Zimmer in der Bülowstr . 31
eine erregte Auseinandersetzung . Sie verließ mit ihm gegen OMt Uhr
abends die Wohnung und traf sich gleich darauf am Nollendorfplotz
mtt einem Hesrn Stein , mit dem sie das Theater und nachher das

Admirals - Kasino besucht «. Als die beiden das Lokal verließ ' ' " .
trat ihnen Pomozny mit zwei Männern entgegen und machte Stein
ein « heftige Szene . Pomozny rief eine Droschke herbei , stieß �rau
Klemm trotz ihres Sträubens hinein und stieg mit seinen beiden

Begleitern ebenfalls in den Wagen . Aber auch Stein ließ sich nichr
abweisen und nahm auch in der Droschke Platz . In der Nähe des

Potsdamer Platzes wurde er von Pomozny jedoch genötigt , wieder

auszusteigen , und d » Wagen fuhr mit den übrigen Insassen weiter .
Was nun geschehen ist , darüber herrscht völliges Dunkel . Am

nächsten Tqge wurde Frau Klemm in ihr » Wohnung auf der

Chaiselongue liegend tot aufgesunden . Am Halse zeigten sscki

Würgeeän drücke . Di « Schmucksache » fehlten . Po -

mozny war seit diesem Tage verschwunden und wurde » st vor
einem halben Jahre in Brüssel »mittelt , von wo «r dann auf

Antrag der Berlin » Staatsanwallschaft unter Mordver -

dacht ausgeliefert und in das Moabit « ? Untersuchung ? -

gefängnis übergeführt worden war . Die Wirttn der Ermordeten

hatte nachts um drei Uhr in dem Zimm » der Klemm lautes

Sprechen gehört . Pomozny , der durch Rechtsanwall Dr . Puppe .

verteidigt wird , bestreitet , der Täter zu fein ; « behauptet , daß er

den Wagen kurz nach Stein ebenfall » »erlassen habe und daß Frau
Klemm mtt einem fremden Manne nach Haufe gegangen fei . Ueber

den Verbleib d « Schmucksachen will er auch nichts wissen . Pomozny
wird sich voraussichtlich schon im Januar vor den Geschworenen

wegen Mordes zu verantworten haben .

Genossin Emilie Berger . wohl nur den älteren Parteigenossen

bekannt , ist noch langem Leiden im 62. Lebensjahre verstorben .
Sie war eins van den wenigen Frauen , die in d » schweren Zeit
unter dem Sozialistengesetz den Mut besaßen , unter große » Gefahren
der Partei zu dienen . Di « Einäscherung findet gm Fo - itag , den

4. Januar , 2 Uhr nachmittags , im Krematorium in Baumschulenweg .

Kiesholzstraße , statt .

Der Schnellzug Pmis - Brüssel verunglücki . Am 31. Dezembw

nachts gegen 11 Uhr ereignete sich bei der Einfahrt in den Nord -

bahnhof « w Zusammenstoß . Der Brüsseler Schnell »

zng fuhr infolge falsch » Weichenstellimg in einen in gleicher Rich -

tung fahrenden Vorortzug . Etwa 3 Personen wurden seicht .
3 schwer verletzt . _

Gefterreichs tzilfe für berliner Kinder !

Di « Hilf « eines Freundes , d » selbst mtt schwerer Rot gerungen .

darf man nur im äußersten Notfalle anrufen . Sie wiegt Hann

ober doppelt , noch dazu , wenn sie mtt ein « solchen Schnelligkeit

einsetzt , wie dos Hilfswerk unserer österreichischen

Freunde für unstr « Kinder . Der erst vor kurzem ergangen «

Aufruf des Hauptausschusses für Arbeiterwohlfahrt und der Reichs

arbettsgemeinfchaft der Kinderfreunde » » anlaßt « die Wohlfahrts .

orgamsationen der österreichfchen Arbeiterschaft , den V» band Er -

cietas »y Wien , einen Aufruf an die österreichische Ar -

b eiterschaft und ihre Freund « ergehen zu lassen , mtt d » Bitte .

deutsche Kinder in Pfleg « zu nehmen . Dieser Aufruf hatten einen

auß » ordentllchen Erfolg . Jeder Arbeiter und Angestellte, der ein

sicheres Einkommen hat , fühlt « sich verpflichtet , «in Kind m sein «

Obhut zu nehmen .
Mehr als 100 Kinder wurden schon zu Weihnachten angefordert .

Am Donnerstag , den 13. Dezember , waren unsere Wien » Freund «
in Berlin , um mit uns die Einzelhetten des Transportes zu be -

sprechen . Am Donnerstag , den 20 . Dezember , ging d « Transport :

schon hinaus mit 124 Berliner Kindern , denen sich in Leipzig etwa

50 sächsische Kind « anschlössen . Diesem Transport war b » » lts ein
ander » Transport aus dem Ruhrgebiet vorausgegangen . Am
8. Januar gehen weit » « 100 Berliner Kinder ( Plätze sind bereits

alle besetzt ) und 170 Kind » aus Sachsen nach Wien bzw . in Wiener

Kinderheime , die in der Nähe von Wien liegen .
Ein weiterer Transport folgt am 20. Januar , dessen Umfang

noch nicht feststeht , der aber hauptsächlich Kinder außerhalb Berlin «

erfassen wird . Diese knappe Darstellung gibt einen Beweis für die.

Opferfreudigkett unserer österreichischen Genossen .
Wir aber , die wir die Kinder am 20 . Dezember nach Wien be¬

gleiteten , haben sie sich von Mensch zu Mensch offenbaren sehen .
Unser « Kinder sind mit einer Lieb « empfangen worden , wie sia
unter Blutsverwandten nicht stärker sein kann . Wenn der Wiener
ein Kind weinen sieht , weint er mit . Manches unserer Kind »
weint « aus dem Bahnhof Tränen der Müdigkett und des ersten
Heimwehs . Aber so leicht wie d » Wiener weint , so leicht lacht er

auch . Unter alltthand Scherzen nahmen die Pflegeellern ihr « Kin¬
der in Empfang , die , angesteckt von der Fröhlichkett , mutig mtt ihnen
zogen . Unseve Kind » haben sich auf der ganzen Fahrt gut ge -
halten . Je näh » wir der Grenze kamen , desto originell » waren
ihre Fragen üb » Land und Leute . Ein kleines Mädel orientierte
sich polttisch , indem sie uns die Frag « vorlegte , ob Oesterreich «in
Kaiserreich oder «in Königreich od » so etwas wie Deutschland sei.
Ander « waren «in wenig erstaunt , an d « Grenz « nicht eine hohe.
Mau « zu sehen . Wied « andere wollten am nächsten Tage gleich
schlittern , rodeln oder wa , es sonst an Winterfreuden gibt .

An manchen Kindern wurden wir gewahr , daß sie trotz ihre ?
Jugend schon ' an den Sorgen d » Großen Anteil nehmen . Ein
müde gewordenes 8jShriges Mädchen klagte uns weinend : „ Meine .
Mutti bekommt keinen Weihnachtsbaum , der Vat » ist schon so lange
arbeitslos . " Ein Knabe gleichen Allers klagte uns von der Krank .
heit seiner Mutter .

Nur gut , daß es d » Jugend gegeben ist . schnell üb » die Dinge
hinwegzukommen , sobald die Unbehagllchkett des Augenblicks vor -
üb » ist . Eins aber möchte ich für kommende Fälle auf diesem
Wege allen Eltern sagen : „ Gebt Euren Kindern kein « Süßigkeiten
auf die Reise mit . " Ich Hab « manchem Vater und mancher Mutter
vor Weihnochien angesehen , daß sie zugunsten ihrer Kinder dos
Existenzminimum weit unterschreiten . Sich « ltch waren die tesl -
meise mitgegebenen Süßigkeiten auch nur auf dies « Weise beschafft
worden . Sie haben regelmäßig die v « d » blich « Wirkung , daß dis
Kinder seekrank werden . Die Opfer sind also ganz zwecklos gr -
bracht . Wir bitten herzlich , in Zukunft davon abzusehen . Die
werden an Stationen , auf denen läng » » Aufenthalt ist , mit
warmer Suppe oerpflegt , und holen in den kommenden Wochen
tausendfach nach , wa » sie am Reisetage an Ernährung entbehre - r
müssen . Das eine ist sicher , daß die Verpflegung in Oesterreich
eine äußerst hochwertig « ist. Das österreichische Gebäck ist ein be «
sonder « Genuß für Kinder . Wenn wir in «inigen Wochen unser ?
Kinder zurückholen werden , werden sie sich » pausbackig und runh
sein . Hasscntlich ' haben wir dann auch die wirtschaftlichen Schwie -
rigleiten soweit überwunden , daß die in Oesterreich gelegte Grund ,
log « » halten bleiben kann . Da ? wünschen wir allen Eltern untz
Kindern zum neuen Sähet PI Todenhage » .



OewerMastsbewegung
�»bsthieü vom ,korresponüenzblott� .

In der am Sonnabend erschienenen letzten Ausgabe Nr 51/52
des 33. Jahrganges vom �orrespcndenzblall des Allgemeinen
Deutschen Oenxrkschnstsbundes * brachte Paul Umbreit , der das
von Karl Legien begründete Zentralorgan der freien Gewerk -

schaften seit etwa 20 Iahren geleitet hat , «inen Artikel : Zum Ab »

schied . Nach einem Ueberblick über die Entwicklung des »Dlätt -
chöns* seit 1801 und sein « Ausgestaltung sagt Umbreit von der Zeit sprechen der ' Löhnkommission ihr Tertrauen aus und beauftragen

ste .

stSndllche Schiedsspruch , der ganz einseitig für die Zeit vom Z. bis
23. Dezember die von der Mitropa in der freien Verhandlung mit
der Lohnlommissiou angebotenen Löhn « festsetzt « und für die
Woche vom 24. bis 30 . Dezember sogar noch wesenUich unter den
angebotenen unzulörgllchen Löhnen �urückblicb , die nach dem
Schiedsspruch z. B. für « inen Lagerarbeiter über 20 Jahre sage und
schreibe 20 M. , und für « inen Koch 10,45 W. für die letztgenannte
Woct ) « betragen .

Die Verstimmelten lehnen diesen , von wenig sozialem Derständ -
nis für die Notlage der Arbdtn - chn - er zeugenden Schiedsspruch ab
und erheben gegen die in letzter Zeit vom RAM . beli bte einseitige
Einstellung zugunsten der Arbeitgeber energisch Protest . Sie

nach der Ablösung der Gcneralkommission durch den ADSB . :
» An die Stell « der kleinen Gewerkschaften waren Riesenoerbände

getreten , die bis zu 1,7 Millionen Mitglieder zichUcn . Unternehmer »
" um und Arbeitnehmers chast schlössen sich zu Epitzenverbänden zu »
sammen , die in ihren Spitzen in der ZentralacbeUzgemeinsehaft
zusammentraten , um die großen Wirtschaftsfragen gemeinsam zu
beroten . Achtstundentag , Tarifrecht . Erwerbslosenunterstützung .
Landardeitsordnung und Betriebsrätegesetz leiteten das neu « Arbeits -
recht ein , dessen Abschluß «in einheitliches Gesetzbuch der Arbeit
bilden soll . Und wie eine glänzend « Gloriole lag das Ziel des
Sozialismus erreichbar nahe vor uns . Vernichtender Feindes -
druck und Druderkompf in den « igenen Reil ) «» haben es uns wieder
mtrissen . In dem Sisyphuskampfe des deutschen Volkes um dos
nackt « Dasein lag die schwerste Lost auf den Gewerkschaften . Sie
wurden auch von seinem Ausgang am schwersten betreffen . Abbau
auf allen Gebieten des Berwaltungsapparates , des Un' erstützungs -
Wesens , der Agitation , der Kongresse und Konferenzen und nicht zum

bei dm nSchsi ' M Lohnocrhandlungen mit allen Mitteln dahin
zu wirken , daß dies « ungenügenden Löhn « in entsprechender Weise
aufgebessert werden .

Die Versammelten stellen sich restlos hinter ihre Organifatio »
nen und verpflichten sich, um auf die kommenden Kämpfe gerüstet
zu sein , für die Verbreitung des Organisationsgedanken » Sorge
zu tragen

"
_

•

Miftlingeu der Spaltung im Buchbinderverband .

Die Gruppe der au » dem Verband der Buchbinder und Papier -
rbeiter Auszeschlrssenen macht die krampfhaftesten Bemühungen ,

die gowerkfchaflllch « Arbeit zu stören , die Organisation zu schwächen
und die Aufbauarbeit zu erschweren . Ihre versuchten Sonder -

bcstrebungen brechen jedoch schmählich zusammen . In den in den
Vorwochen stattgefundenen wilden Branchenversamm -
l u n g e n aaben sie die Parole der Deitragssperr « aus : es

, „ � , solle wohl der wöchentliche BeUroq kassiert , das Geld ober auf einer
wenigsten der Presie war die Folg «. Wie die Ps ' an - e in trockenen �Jank hinterlegt werden . Der Name de ? Bant ist nicht genannt .
Jahreszeiten «inen Teil ihre » äußerlichen Organismus abstößt und ! Od nicht ein « Wirtshausbank in Frag « kommt ? L ü d i ck e ist ein
sich aus die inneren Quellen ihrer Lebenskraft zurückzieht , so mußten | schlechter Sachoerwalterl Ein « Kontrolle und Sicherheit für die
auch die Gewerkschaf en olles nur irgendwie Entbehrlich - fallen i zort hinterlegten Gelder ist nicht gsgeben . Da » erkennen auch die
lassen , um die Oraanifation selbst , da » Arsenal für die kommenden '

Kollegen immer mehr und rechnen bei der O r t s v e r w a l t u n g
�ornnfe , zu erhalten und in besser « Z- iten hinüberzubringen . . . . | ab . Wenn sich Lüdicke und Konsorten selbstänbii machen wollen .

Statt einer aufblühenden Wirtschast sehen wir eine von Krieg . so wünschen wir ihnen persönlich viel Glück . Wir warnen ober
upt ) Kriegssolgen zerrütte ! « Wirtschaft vor uns , statt einer von «in - l

unser « Mitglieder , solchen Phrasenhelden und Quertreibern zu
heitli - bem Geist belebten Arbeiterbewegung ein von innerem Krampf ! fol - en . Den Vorteil hätten die Unternehmer , den Schoden bei Der -
und Kampf geschütteltes Chaos , das ständig au - einanderzufollen lust der Mitgliedfchakt hätte jedes einzelne Mitglied .
droht . Ein Trost , daß wenigstens die Gewerkschaften noch Di « von der Ortsverwaltung nicht anerkannten Branchen -
die einheitlich « Plattform des Prcletariats darstellen , obwohl auch �

leitungen zeigen f- tzt ihr Dasein , indem sie zu einer „ allgemeinen

DaS Lohnabkomme « im Berliner Holzgewerve gekündigt !

Die Bereinigten Verbände der Berliner Holzindustrie habe » dem
Deutschen Holzarbeiterverbond das seit dem 2. Dezember 1923
gellend « Lohnabkommen gekündigt . Demnach ist seit dem 30 . De -

zember 1923 ein vertrogloser Zu st and zwischen den Par «
teien eingetreten . Es ist nunmehr Ausgabe der in den Betrieben be »

schäftigten Mitglieder des Verbandes , L o h n o e r e i n b a r u n g e »

betriebsweije festzulegen , die aber nicht unter den bis -

herigen Sätzen liegen dürfen . Sich etwa ergebende Schwierig -
keilen sind dem zuständigen Bezirksobmann , m dringenden Fällen
dem Bureau mitzuteilen .

Die Verwaltung wird zu der jetzigen Situation umgehend Stel -

lung nehmen und die zu treffenden Maßnahmen , die den Betriebs -

funktionären bekanntgegeben werden , vorbereiten .
Di « Ortsoerwaltung .

Zus öer Partei .
Die polnische so- Iolislische Sesm . srakkion wählte de » Genossen

V o r l i ck i. der kürzlich den Vorsitz niedergelegt hatte , zum Vor -

sitzondc » wieder .

Zilmschau .

hier »erstörende Einflüsse unausgesetzt tätig sind .
So müssen wir wieder von rorn anfangen wie vor 25 Jahren ,

mtt den Mitteln bescheidenster Kleinarbeit im Rahmen der
geschichtllch - n Erfahrung von Riesenovoaniiationen . Gewert «
tchaftlicher Wiederaufbau muß systematisch geleistet wer .
den , in der Aoi ' ation in Betrieb und Beruf , in der Verwaltung , in
der Lohnpolitik und nicht zuletzt in der Press «. Unter neues Zentral -
o ? nan « std sich mit ollen Kräften tieler Wi- deraufbauorbeit widmen
und die Gewerklchoften darin unterstützen , damit d! « schlimme Zeit
to bald als möosich hinter uns >i «gk und überwunden mTde . Ge¬
festigter Mrn j« wird dann die Eemerkschostsbeiveaun - ) ergehen u " d
in Kämpfen geo�n das l ' nternei ' msrt " m eine neue Schutzwehr für
die Ardeitor aufrechten . Dos „ Komsponden ' blat� hat ein « ganz «
Gmerotion von Genvrkfchoftskämnfsrn schu ' en helfen , einen outen \
allen St�mm von GewerkichasHunkt ' �nären auf ' «' o<zen . Möge j
lein Nachfolger , die . G e w e r t s ch a f f . » z e I t u n g" , dos Wert
kreier Generation fortsetzen zum Wohle der gesamten Arbester -
bewegung . "

Mitakisderversaimulung " am 3. Januar einladen . Personen , welche
für die Besserstellung der Kollegenschaft nichts getan haben und
nicht » haben tun können , machen in ihrer fiilslosigkeit der Ortsoer -

waltung den Borwurs , gegen die Verschlechterungsversuche der
Unternehmer nicht » unternommen zu haben . Die Streikhelden
sollten wissen , daß die gerade im graphischen Gewerbe von den Unter -

uehmern versuchten Verschlechterungen nicht von einer Organisa .
tion allein abgewehrt werden können . Die Möglichkeit der Ab -
wehr wäre gegeben in der geschlossenen Front der Arbeit -
nehmer und durch starke gewerkschaftliche Organisa -
t i o n « n , nicht ober durch die Tira ' ' «n der Or�anisationszerstörer .
In der Donnerstagversarrmlimg mögen die Einberufe ? und ihr
Anhang unter sich bleiben .

Die Ortsoerwaltung und die rechtmäßigen Branchenleitungen
werden sich in ihrer begonnenen Aufbauarbeit nicht stören lassen .
Roch den stattgefundenen Werkstubenoersammlungen und den in

diesen vorgenommenen Wahlen werden wir zu Funktionär , und

Mitgliederversammlungen aufrufen . Diese werden in Dä ' de statt -
finden und wird hierbei eine Kontrolle der Mitgliedschaft vorge -
nommen werden . Nur Mitalieder . welche mit idren Beiträgen ouf
dem Laufenden sind und ihre Marken im Mitgliedsbuch geklebt
haben , werden Einlaß zu den Versammlungen bekommen .

Unser MitteiTungsblatt Nr . 5 ist erschienen . Wir erinnern noch

In derselben Nmnmer de » �korrefpondenzblatte » � wird mstge -
tellt , daß au » dem Bureau des Bundesvorstandes des ADGB . drei
altbewährde Genossen ausgeschieden sind . Rudolf WIssell , der
am 1. Dezember 1908 in das Zentralarbeiterfekretariat der General -

Kommission eingetreten war und zuletzt die Sozialpo ' itisch « Abteilung einmal an das Zeitungsabonnement für die . . Buchbinder - Zeitunq

dos Bunde , ocleitet ha ' , will sich gänz ' ich dem öffentlichen Leben ! l " " " l vanuar ab . Die Ortsoerwaltung .

widmen . Adolf Cohen , der der Eeneralkommission seit 1908

angehört « und 1918 in ihren Dienst trat , bot sein « Gesundheit im

Dienste der Berliner Ortsverwaltung des Deutschen Metallnrbeller -
Verbandes aufgerieben , so daß er mit noch nicht 54 Altersjohren jetzt
i » den Ruhestand getreten ist . Luch der 73jährig « GuftaoHeink «
tritt in den wohlverdienten Ruhestand . Seit 1899 war er Sekretär
der Zentralkommission für Bauarbeiterschutz und übte fest
1910 d' « gleich « Tätigkeit im Rahmen der Sozialpolitischen Abteilung
der Generalkommission bzw . des ADGB . mit voller Hingab « aus .
Den drei Genossen , die den Umzug des Bundesvorstandes In dos
neu « Bundeshaus nicht mi ' machen . widmet der Borstand des ADGB .
freundliche Worte der Anerkennung .

Zur Spruchproxls im Keichsorbeiltmin sterium .
prokefk der „ Milropa� - velegschaj i .

In zwei Versammlungen , am Freitag , den 28. . und Sonn -
abend , den 29. Dezember , nahmen die gewerblichen Arbeiter und
Angestellten der Mitropa ( Mitteleuropäische Schlafwagen - und
Speiieuagen - A. - G ) Stellung zu den letzten gescheiterten Lohnver -
Handlungen mit der Direktion und dem im Reichsarbestsminislerium
am 20. Dezember 1923 pefällten Schiedsspruch . Der Bericht der
Funktionäre löste ein « lebhafl « Debatte aus , die ihren Niederschlag
in nachstehender einstimmig beschlossener Entschließung fand :

. Die am 28 . und 29. Dezember im . Rosenthaler Hof " ver -
sammelten im Zentral » : rband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
angestellten und im Deutsch ?«» Berk <hr ? bund organisierten gewerb -
lichen Arbeiter und Angestellten der Mitropa , Abteilung Berlin .
haben von dem Bericht ihrer Orgonisationsoertreter über die letzten
Lohn » ehandlungen Kenntnis genommen .

Großes Befremden und Empörung erregte insbesondere der
vom Reichsarbeitsministerium am 20. Dezember gefällt « unver -

kicdtpreise in VerNn im �«Iininxsmittel ' lirovllsnäel
» » N Im Verkehr mit dem Einreihende ! In nrlKinslpsehanc

toto Hanta « , den 31 . Der cm her
Offizien festfestent durch den Lzndesrerband Velin und vrandenbure des
Relchtverband . s des DeDtschen Na- uunf smlnel - GtoBhardelt E. V. Berlm .
Die Preise verstehen sich in Oold - M. für 50 hg in Onfrtnalpackung ab Lager Berlin .

Mandeln , bittere Bari . . 105,70 —
Mandeln , sUB« Avola . . 161,50 —
Kaneel

. . . . . . . . . . . .

100. 11 —
Kassla Vers

. . . . . . . .

130,18

Gerstengraupen , los « . . 21,05 —27,08
Oerstenprütre , lose . . , 21 . 05 — 25,05
Ha' eri ochen . lose . . . . 22. 1' ' — 22. 50
HafergrOtze , lose . . . . .22,35 — 22, . ' 0
Malssrlr # . . . . . . . . . .20 . 68 - 20,63
Maisruder , lose . . . . . .24,30 — 24,75
Rosgenmetil Cut . . . . . .10,30 — 16,10
Weiiengnes . . . . . . . .21 09 - 22,4 »
T' . . Weizer . mePl . . . . .17,00 - ISM
Welzen Aaszugmehl . . . 21,30 — 22,15
Speisee bsen , Viktoria . 20 . 75— 28,05
�oeiseerbsen . kleine . . . 20 . 00 —21. 70
Bohnen . weiOe, Perl . . . 29,45 - 21,15
Lancbohnen hanaverles . 24 45 — 25,15
Linsen kleine . . . . . . .27,78 - 23,95
Linsen , mittel . . . . . . .24,05 — 44,4t:
Linsen . groOe . . . . . . . 44 55 — 21,70
Kanofle mehl . . . . . . .28,10 —
Makhatoni . tote . . . . . .42,20 —
Schnittnude n. lo - c . . . . 22. 50 —
Burma II unelatiert . . . 2. 1. 50 —
Slam Pama I glasiert . . 79,90 —
Grober Biuchreis . . . . .19,18 —
Reisgriell u. - mehl , lose 14,28 —
RingSplel , amerik . extra

choiee

. . . . . . . . . . .

105. 88 —
Getr Aprikosen , cai ' ancjr 184,78 —
Getr . Hirnen ca tancjr 10 �0 —
uetr . Ptirsichc , cai extra

choiee

. . . . . . . . . . .

88/2 —
Getr Pflaumen . . . . . . .54. 45 —
Korinthen In Ktst choiee 88. 50 —
Rosinen in Kitten . . . . 72. 20 —
Sultaninen In Kisten . . 104,28

Kümmel . hflUndlscher . 153. 50 —
Nelken Zan - ibar . . . . 206,47 —
Schwarzer pleilerSingap . 1 14,19 —
Weiter Pfeller . . . . . . .141,24 —
Piment Jamaiea . . . . . .24,6t —
Kallee Pnme roh . . . . .196, 0 —
Kai ee Superlor . . . . . .175,10 —
pasika ' fee Brasil . . . . .254,00 —
Ffistkaliee Zemralam . . . 353,10 —
Malzkaffee , lo- . . . . . . .31,00 —
Rösfseireide . lose . . . . 22,00 —
Ersat mlschnnii mit 20°/ ,

Ka fre , eepackt . . . . .90,00 —
Kakaopu v . lose , ( eltarm 18) 310 —
Tee in Kisten Souct - on 360,00 —
Marmelade E n r. Erub . 111,50 —
Maimeiade Vlerinrcht . 61,00 — 64,00
Bra enschn - alzin Tierces 85. 00 —
Bratcntchma z In hübein 89. 00 —
Pure zrd in Tierees . . . SO,1» —
Purelard In Kisten . . . . 85,00 —
Mar arine . Handdsmark . 59,00 —62J0
Marcari e, Spezlalmaike 66�10— 50,5 «
Molkerebuttcr

. . . . . . .

— —
CorneJ Deel 126 Iba p. K. 42. 00 —
Speck , cesalzen , lett . . . 90,00 —
Quadratfcise . . . . . . . .7.' . ' 0 —
Quarksäse . . . . . . . . .80,00 —
illsiter Klte , »olifett . 14 ,00 —

Tiltiter Klse . ha bleu . . 95 « -

Tavid Copperfield .
Kann man Dickens betfilmen ? Ter Znsckinlst semer vrellanaelepten ,

evilptei ! eichen , vom ecklefien Humor an ' oedelUen . das Ebangel um weit -
täliger Liebe piediaen cn und iend nzeisülllen Roman « Iii nickt berari , dap
sie tazu reuien . Was ( er irUm braucht : Pläpnanr . dramatiiche Lvannunz
urd jirlfi edige Kompofilion — daS alles letll dem grasen Meiiler . T otz-
dem bai sich der Rordisk lZllm an Tavid Copveisield derangcwnat
iNrauliübrunp im llttloolheater Tictlendorsp ' atzL Tie an Wechiel ' Slle » reiche
Eniirickliinpsoclchichle des junren Tavid . in die Dicken » lo viel auS ieinem
eigenen Lehen binringen oben bat . von der Keburt bis ,i >m Tode der crilen
ssrau , blieb malt und obn « Put «. Die ieelilchen Röte de » Halbwaiie », der
bald auch ieine zäriliche junge MuUer verbeit und tem Unoeisiand des.
Tlirsv - tleiS aiiSgeliifert w id . giiffe » nichi anS Her, . Besser oela , gen die

Liehi ' S' zenen . die zwar nicht ganz her ISeiuhr de « süßlichen und Senlalio -
ncven entgingen , aber bildlich potiressltch gediehen . Tie lote Mulier und
die TIeibclzene der erfien Flau waien kobineilllücke der Auknabme . Die

Miiiier lMarg . Schlegel ' und die etfiich » erfte itiau waten echt Dicken » che,
liibenswürdia « grauen gestalten . Am bellen ober tauren die origmelleu
irigurrn de « vrrbiimmetlen Micawber und der schruMge » Tante Belseq
heran », die beide da « Herz aut dem rechten stiel ! haben . — Renn man
also Ticken » nicht für den stilm gebrauchen 7 Doch , die pbaniaststch ».
märchcndaiien DeihuachiSgeschichlen mit ihre » Snftererscheünmge « find
geradezu eine ideate Bortage . _

ck.

JNRJ
Die Darssellung be « Thristus - Broblems Im Film war innnerbin eine

Susgabe , die einen lüchligen Regisseur reizen lonnt «. E» aab zwei Weg « :
— zunächst , wa « nabeaetegen bölie — der Tbristuslegend « einen ganz neuen
biiddasien tintdruck zu geben , sie In IM er Grundier drnz bettihen zu lasscn ,
aber » im zeiltichen loSziiiöl ' N, — Weiler , wa » bequemer war — die allen
Bnder der bihlstchen Neschickie bcizubehallen und ihnen im Stil de » Historicni
film » da « logenannle Leben einzuhauchen . Robetl Viene Hai den zweilen
Weg deschrillen und dielen ststm so gemacht , wie der gläubige D' rchlchnlll «
chrift die Legende von alierSber oor Augen bai . Die Rahmenhandlung ist
einem Roman von Nosegger schiechi und recht entnommen . Sie handelt
von dem durch da « SH,istu »le >dcn in sich heledrien Eiräslmg und Idiliesit
mit der Apolhco ' c : Chtiftu « | i !hri den irulgrn Sünder in den Himmel «ist .
Mehrere Darsteller von Rang und Ülafte halsen da « Wert stützen . Hennst
V o r I e n veriuckite die Maria , htachie e« aber nur zu den obi - gaieu
Seeleuschmerz ooiläuschendcn Mesichlsortzetrungen . Es ist eine «igen «
Sache mit diesen Slar », sie Verlagen im menschlichen m i wenig Ausnahmen
häufig , wenn e« sich um Einordnung in ein vorgezcichnetcs Bild ban ' elt .
Elrva « besser die Nielsen in der Episode der Maria von Magdala . De »
iiärliien Elndiuck , auch in der Ma« le , erziel ! « noch Werner Kraus als
PonliuS Pilalu ». D r Ebriilus Oiieiiot E h m a r a « blieb ganz Im Cllichö.
wobei ihm zugute gehalten werden ioJ , das e« lchw r. wenn n cht unmögl . ch
ist . einen so oerwa >chenen Tyh mit Leben zu ersüllen . Die Szene begnügte
sich mit den euilachfton Auteln , wa » tein Borwu s lein soll , und wustie .
dennoch Bilder von hohem lünstlerstchen Zieiz — auch in der Sreuziamia «-
szene — zu geben . Gut war der Leidensweg , störend nur d: e römiiche
Soldaienlomparjeri « , die ihr Muster von der Berliner Schupo « wtehm zu
haben schien . _ k.

Sport .

Heutige Urnrechnuneszahl 1000 Milliarden .

' Xtelobron . Mferhemn . Do « 8 - Slunden - Mannichast «, ennen am
Sonnabend wurde mit r»d>i flottem Tempo gefahren . Die Resultat «
ergaben : i . Lewanow - Schräge . LS Punkte . 117 Kilomcler geialir en
2. Salbow - 5l> uvlar . 24 Puntte . 3. Huschle , Richard «Kohl . 22 Puulle .
4. Abraham - Luo Tietz . >b Punkte . Biererlamvt über S Runden : Keiamt -
tlasiemeui : l Stade , b Puntle . 2. Gottiried , b Puntle . 3. A: «nd , 8 Puuile .
4. Winter . 16 Puulle . Taudemlabrer über Lv Runden , t . Schulz - Neiua «
2. Teplast > Dabnle . 3. Röblitz - Krahmer .

Die tkrössnnngsrodrenren Im Sportpalast gingen am Sonnlag vor gut -
gefülltem Hau ' « vor sich, ym Bordergrunb de « Programm « stand da «
Inier nationale Biereriressen , da « von Bauer , Hahn .
K ausmann <Schweiz ) und Schräge beilritten nur de. Der Klasse .
sahrer Itaiismonn war ausgezeichnet in Form . Folgende « Resultat lieserte
da » sporliich sehr interessanle Rennen : Kansmann lv . Hahn 8, Bauer 6
und Sckrage 4 Punli «. Im Sr ifsnungS - Malsahreu siegte im
Sudlaus L H i e p e l w 3 Min . iS . 4 Set . vor Hostmann . Der Endlauf �
brachte den Sieg Bau sIiaiie «) in 2 Mm. 43 Set vor O« iar Tietz . Auch
da « t &0 Runden . Prämiensahren hall « leine spo: tlichen Reize .
Den endgültigen Sieg steckte Krüger in 22 Min . 2h SeL vor Karl
Müller ein . Da » Stunden - Mannschal issobren nach Punli «
weilung wurde von 14 Paaren ouSgesahren . AI « Sieger ging die Mann -
ichasi Saldow - Häusler mit 17 Punkten durch » Zieh Den zweiten
Platz belegle die Manuichast Gebr . Tietz : dann fotgte Sawall - Bay und
Ho> mann - Pawke .

Beraniwortlich für Polllik : Ernst «entezi

und Eonsti
Verla .
and verlaasanilali

Wtrtlchast : Artnr Patern »»!
_ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _®t . Zahn echilanxli ; Lokale »

»fliki ; Unztirea : Th. SIsde : (iüntllcb in Berlin .
_ ®. in. b. st. Berlin . Druck: BorwSrl »»?uchdruckcrsi

Paul Singer n. S. a. Berlin SS . 08 Lindenftrak « 3.

®«»( ttfd ' 0ft »bupeguna : 5. Stelnet ; steuillelon
Sonstiges : stng Rar "

Lorwilris - Bcrloo

Tbealcr

UffilfpSetol
CIW.

Staats - Theater
Opern hnos

B/t Ua Mona Lisa

Opernhaus
an K3nlgs " >lafz

7 LI. ! Zaobcilldtc

Schaasplethna »
T' t Uhr . Kandide

Schiller - Theater
77s : 0. SUItuin . tfesi

Deatgch . Theater
VI, Uhr :

Scherz . Satire ,
Iianie und tiefere

Bedeutung

Karnmeraplclc
8 Uhr :

Iasch * rs

scam
Tägi 8 Ut : .

htmat; TJIlETt

MUTTER
♦

Illfr . Stattb. t. Sms-
>» 3J0 zu halb .
Pralscndaseolle
Ah- ndnrmrrsmm

Volksbühne
1", Uhr ;

Plgraros Hochzeit

Theater I. d.
KBnlxerSfxerStr .
<■ Die Onme mit d.
Scheidungagrund

KomSdlrnhnas

u : Kexi! ; c-ßolil
Scrliner Theater

7. 30: Dolly

Lessinfl - Id .
Aitabendi . T ,

Was ihr wollt

m . KSDitler -Iii .
Ailareid V/, :

S e n o ra

Th. l . Atfmiralspalasi
Vllaoendllch Ti , U.

steutsehOpernhaus

�u| | . FriiKUtz
Zo ' imayr

Intimes Theater
4: Dar Hiodupriuz
Der Schrei u w.

| 8»©«ai
VerlciO - splelplan

Rauchen gestattet

8 U. Trlanon - Th .
Erika Olhssner In

Joujoo
Heute 4 U. kl. Pr.

RoikÄppchr n

8 U Kleines Th .

FJoe saiaDie Hadil
Heute « U kl. Pr

Schneewittchen

8 U. Rtsidenz - Th .

Ein idealer Gatte
Heute 4 U. kl Pr.
HSncel o. Oretel

S U. Central - Th .

Der Adele Baoer
Operette v Leo Eni
mit Bernhard Böte .

Metropel - Theater

uhR Marietta
Opere te » K o I I o

Neues Thcgt a . Zoo

uh ? Die iDEiiiao
NenesVcikstheat
I LL- Hinsel u Gretel

jNhr Die leit . Witwe

Jtose - Theater
1*1,: Die rersehwuB -

denen Zwillinge

Casino - Theate ;
): Oitnsimann Nr 7

W. TilbdUtlilUhs _Vorher : BunicrTcU

GroBeVolksooerSnÄ :
7Vg uhr : Julius Cäsar

ijlpolIO ' Theater
■' jUhr Olr . Jemes Klein 7' / , Uhr
Allabendlldi das von
der Presse tternnler '

| üertssene . fedodi vom
Publlhnm jnll öro -
fiem Bellall ange¬

nommene
| weltblstorlscbe Schauspiel ;

Vom und Krone
Bismjrck - Trilogie vor Emil
Ludwig (•. teil ). In Szene e-
setzf vom Dt . James Klein
Hiuplliguren : KonleWl ' helml . ,
Bismarck . ». " oon . Kionnrmz

Wilhelm , Lassalle usw.
Ueber 2to Mitwirkende ! Dar -
gesiedt von prominenten be¬
kannten Künstlern der Staats -
theater u. i nderer namhaf er

Winnen .
V' Trrrk un n' ersr d- ö i - rt

eomedia Valetti
nah . 71 M. ( tU

8 Ohr :

Emigranten
va etti , Schroth .
Schott . Ihle , Ehs »r

Renaissanee - Theat .
3 Uhr : Die xltl -
lieh . Verwandten

VI, Unr Die Poat '
melaterlo

Wallner - Theater
>U; Sprung Ld. Ehe

mit Leo Peukert

öpsrtomiscue
,ila . endlich T/i
Die grllBle Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

fcidnkilliiTk .
rigi . vi , u. _

Th. a . KMtb. Tee
Tialid P/t <n»
i . Sabi ss »

nHtn 5 Dkr;
ELITE

Sinfer
U. a .

Walhalla

Lnataplelhaas
tedthns etfniwk
aar Prämiere

Theater
Wembergsweg |

15 wcit -
attrahtloaea I

Neues OpcreUcn - Tbeater

KW
n . . Oold » 7' jUhr

r - isr
Schwank IJA ttv . Pr . Arnoidi . E Uacb
Guido Thiel scher , Else Dick , Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brandt

Fritz Del us, Richard LudwU

HtdieillMiplttMaDd
Conncrufap . den 3.0. den 3. 3<
nachm . 8 Ahr . im « e

annar 1924
� emcrklchuils -

haute ( Qoet l). Sngeiuler 24 25;

' VranchenversanmUnng
d « TU« laUhrflrfer und Vollerer

Sroß - Serlin ».
Zagesardnung : i. Bericht . 2

Btanchenangelegeoheiien und Ber -
KhUbenr «.

Mltgiledebuch ItgliintltTt
160/18 Olc Orlnocctunllona .

MM ) leDm
len war der billigntn und bleib » der
bllllsste bei bekam i reeller Btalenuog

Marken - Zigaretten !
Manou , Remuma , " josetti , Wenesli .

Konstantin , Batschari usw.
Zigarren nar ers er Häuser !

led Kitufer erhalt lele ' . AbretOkal grzf »
Rauch ' « Kau - und Schnupftabake
III In Irl an Miehaclkircbatraiin 20
WluKier , MUamtdiJ MpL 15187

Verkäufe

| Beltieiiinnissiüclie . Väscht asw . |
«Cthbane iprledrOchstratze 2 kPaüclchh -
ar) oerfanft «Irqantc ©errcnau�Ude

Ulster . Paletots . Sportpelze . GehpelZe .

Ksufgesucke
Fahrrädez lauft Linienstrahc u>. '

I WorHneuqa M. Maschiwenl

fteienladcn . �rolmäntrl . RreuzkSchke.
(Braufüthfe , Bloufüdile , JB3[fe zu enorm
biDiaen Breiten . Reine SDmhnrbtMre I

Srihhann «rttnnenstrake I . ©toftet
Berinul mofimäfiifl Hergestelllee »Itzllge .
Paletots , Tnillenmänfel . ckuiaivahs .
Sportpelze . Gehpeize . Bei , lacken. Pelz -
Mäntel , «reuzfüchk «. GiauMdile . Bon .
kurrenzkos billig . Beine Lombardware .
Bei Sohliina mit ©oldanlrihe 10 Brozeni
Jtabalt . _ _Firma achten I _*

t ihhttts «erlhplah 38« perlaitf » fon .
kurrenzlos dillig Sreuzlllchke . Llosit
filchke. Silberkildste . Wälle . Sooripell «
Gehpelze , all « Brfen Pelzminlei . ferner
Zlnzllg «. Echlllpfer Bettwäsche . Tep .
psche. ©arblnea . Slcpphrcken . Panb -
tllcher . �Tifchdecket _ __ _ •

Belztsaten - ZellzaHInng liefert Pelz -
»arenfabrif Basti », Tile - Wardenherg .
Sltaftt 11 I. Rahe Bahnhof Ziergarten .
» - 7 aeäffitel . •

Bagelloge », Anwzubehlr fault ( Solu-
bem ca andauker ättlet 127. '

Verschiedenes

etttznncnzBale
Mädchen . lani

Buskunst Frauen ,
ckrkahrung . orzt »

lich geprüft . Volks, " Breiter Strafie 20,
hnlles Portal . IL

Arbeitsmarkt

Steilenangekote

Slntgenglasiläfct ntti langjährigen
Erfahrungen auf Zläntgenriihren per
sofort acsuchL Rad loa , Zohannia »
strotze 34/15.

Mriastdettea , Thaifelonaur , 8 ©aN>>
»ort an. Patenimalraken . Polster -
auflagen . Blnderdrahfbeii . Reick «.
Auauststratze 82a. Dueraediude .

_ _ _

Patentmairatzen 17. 45. Büste, -
inatr asten , Rerallbetfen . Ehaiselangues .
Walter . Stargarderstratze achtzehn .

tzckMltleifIBlTUINLNt ©

Pian »» Preiswert .
Llirt . Brnnnenstra », »I

Blanterntachet

tteimarbeitei ' in ,
tllchtlae , gelrrnt ». aut Phantasie . . Lüeref »
und Lederhüte Isfort gewcht r07/ü -
. 7I «rt�ts A Ce . ,Hnd « tnntr . 35

»erden fsfatl eingestellt
Berlin : WilbelmSbavener Sir . tö
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